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Eine konſervative Erklärung.
Die Weſtdeutſche Zeitung enthält folgende an die Konſer

vativen des Rheinlandes gerichtete Erklärung, aus der wir
ſchon in der erſten Ausgabe einige Sätze mittheilten, die wir
ihrer prinzipiellen Wichtigkeit wegen aber noch ganz

en: ßs Auf die bekannte Heidelberger Frklärung der ſüddeutſchen
Nationalliberalen vom 283. März 1884, in welcher dieſe mit dem
doktrinären Liberalismus brachen, um fortan mitzuarbeiten an
der „Löſung der großen politiſchen ſozialen Aufgaben der Gegen
wart vorurtheilsfrei und opferwillig“, folgte am 18. Mai
deſſelben Jahres der nationalliberale Parteitag in Berlin,
welcher zum Anſchluſſe der ganzen nationalliberalen Partei
an ges Heidelberger Programm ihrer ſüddeutſchen Anhänger
ührte.Wo Es wurde dort die Bedeutung der monarchiſchen Ueber

lieſerungen und der monarchiſchen Jnſtitutionen in Deutſchland
mit dem Beamtenthum und mit der Armee ausdrücklich aner-
kannt, welchen „hiſtorxiſchen Mächten“ das Parlament zwar das
Gleichgewicht halten, aber nicht feindlich entgegentreten ſolle.

Es wurde des weiteren verlangt, daß „das Parlament nicht
vergeſſen darf, daß es von den Rechten, die ihm in der Ver-
kaſſung gegeben ſind, zwar einen vollen Gebrauch machen ſoll,
daß es aber vor allen Dingen einen würdigen Gebrauch davon
wachen muß, und daß das, was in den Verhandlungen dort zu

rig un begründet wird, wirklich zum Wohle der ganzen
Nation dient!“

Es wurde endlich die Verpfligtng, ſich der Noth der Be
drückten, der in wegrigft W Befindlichen, den wirthſchaft
lichen Kampf ums Daſein Kämpfenden anzunehmen als eine
Verpflichtung des Staates mit ſeinem Rechtszwange“ anerkannt,
und die Unterſtützung des Reichskanzlers nach der Kaiſerlichen
Votſchaft auf dieſem Gebiete, wo die Geſetzgebung Hilfe ſchaffen
und ſich nicht ſcheuen foll, Zwang auszuüben“ als eine „bedeu
teude Aufgabe der Partei bezeichnet.

Hiermit trat die nationalliberale Partei mit den Konſer
vativen gemeinſam auf den Plan zur Vertheidigung der hiſtoriſchen und ve gung aige re und zu dem Kampfe
für die Ziele der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November
1381. dem Kampfe n die ſoziale Revolution durch
Linderungder S en Noth auf dem Wege der ſozialen Reform.

Für die Konſervativen aber galt es nun, des alten Partei
zwiſtes zu vergeſſen und den neu gewonnenen Mitkämpfern
»ffen und vertrauensvoll die Hand zu bieten, um dem Kaiſer
in der ſchwerſten inneren Entſcheidung des Jahrhunderts ein
geeintes und geſehene Heer ſtellen zu können, wie 1870 zu

auf konſervativer
n

und Zweite

hierher

dem gewalti ußeren eJn dieſet Erteminn emp a als
Seite der Vorſtand des Vereins der Konſervativen des Rhein
landes am 9. Mai 1884 ſeinen Parteigenoſſen „ein Zuſammen
gehen mit den für das Heidelberger Programm eintretenden
Nationalliberalen bei den bevorſtehenden Wahlen, wo ein ſolches
b de Frvatmiſfen der einzelnen Bezirke geboten und mög

ich er unt. eHierauf drückte der zweite Parteitag der Konſervativen des
Rheinlandes am 1. Oktober 1884 das Siegel ſeiner L
und von da ab ſind die rheiniſchen Konſervativen und National
liberalen bei allen Wahlen Hand in Hand gegangen ange

feindet zuerſt auch von eigenen Parteigenoſſen, und dann vor
bildlich wo für „das Kartell“, welches in redlicher und
erfolgreicher Arbeit geſtrebt und gewirkt hat für des Reiches
Seſigina im ren und Sicherung nach außen.

Mit den Nationalliberalen „wenn auch getrennt zu mar-
ſchiren, agen“ das war die Loſung desdoch vereint zu ſchl
dritten Parteitages der Konſervativen des Rheinlandes am 11.
Oktober 1885, und ſie wöge nachdem die rheiniſchen National
liberalen uns Treue um Treue a alten auch bei den Land
teoswahten diſes Jahres unſer Lei ich ſeiner Hoffnung

tſtern ſein, damit unſer ſpuarr
Kaiſer und König ſoviel an uns na„äinhellige nie finden möge ohne Trennung nach ge
(onderter Parteiſtellung!“

Der Vorſtand
der Konſervativen des Rheinlandes:

Mehrum bei Weſel, VorFrhr. v Plettenberg-Mehrum, Hausder H. v. Ragué, Barmen, ſtellvertretender Vorſitzender.
aſtor Müller, Barmen, ſtellvertretender Vorſitzender. H.

Maruhn, Barmen, Schriftführer. Kommerzienrath Gottfr.

Ueber die Aachener Heiligthumsfahrt des
Jahres 1888.

Stenogramm des Solinger Vortrags des Paſtors
Thümmel.

J

Verehrte Mitglieder des Ortsvereins des EvangeliſchenBundes für das ganze Deutſche Reich und heute er an
weſende Freunde hieſer Sache! Geſtatten Sie mir zu
nächſt, bevor ich zu meinem Thema eile, eine perſönliche
Bemerkung, die Jhre und meine Perſon angeht. Wir ſind
hier in einer Kirche, und immer, wenn evangeliſche Chriſten
zuſammen ſind, feiern ſie in der Kirche nicht nur nach der
Kirchenordnung einen Gottesdienſt, a ſollen auch in
ihrem Herzen und Sinne allezeit deſſen eingedenk ſein, daß
wir hier in einem Raume weilen, in welchem von Gott
geredet und zu ihm gebetet wird, auf daß Jhr, die Jhrhöret, und, Gott gebe mir Gnade, ich, der ich rede, alle

zeit gedenken, vor Gottes Angeſicht zu reden und zu hören.
Das zeige ſich auch äußerlich! Und nun zu meinem

„Ueber die Aachener Heiligthumsfahrt des Jahres
88.“

Folgen Sie mir zunächſt eine Reihe von Jahren zu
rück. Jm Jahre 1844 ſah man an den Ufern der Moſel
und auf dem Strome ſelbſt große Schaaren ziehen und ge
zogen werden, reiſen und zurückkommen, Schaaren, die ſechs
Wochen lang unabläſſig ſtrömten. Jn jenem Jahre, als
noch keine e und noch keine Schiffe auf der
Moſel in dem Umſang wie heute die Verkehrsgelegenheit
darboten, ſind im ganzen eine Million zweimal hundert-
tauſend eng durch das Moſelthal gezogen, alle nach
Trier hin. enn in Trier war in demſelben Jahre vach
langer, langer Zeit zum erſtenmal wieder die Vorzeigung

J

Conze, Langenberg. Frhr. v. Diergardt, Haus Morsbroich beiSchlebuſch. Direktor Kkkibert Duisburg. Dr. Abr. Frowein,

Elberfeld. Hauptlehrer a. D. Kremer, Rheydt. Oberlehrer
r. Lohmeyer, Elberfeld. Handelsgerichts Präſident und Haupt
mann a. D. Fritz Oſterroth, Barmen. Rudolf Schumacher,
Wermelskirchen. Auguſt Vowinkel, Düſſeldorf. Emil Weyer-buſch, Elberfeld. Köminerzignrats Rud. Weyermann, Leich

ingen.

Politiſche Mittheilungen.
Einem Gerücht zufolge wird das ruſſiſche Kaiſer-

paar im September nach achttägigem Aufenthalt in Kopen
hagen einen Gegenbeſuch in Berlin machen.

Die Nordd. Allg. ſchreibt: „Nachdem wir erſt
vor wenigen Tagen über die Beſchimpfungen berichtet
haben, welche ein Deutſcher auf der Reiſe von Paris
nach Avricourt von einem Franzoſen zu erdulden hatte,
liegt uns jetzt eine Mittheilung über einen Vorgong vor,
welcher jenen Fall an Rohheit noch überbietet und die
eigenthümliche Gaſtſreundlichkeit unſerer Nachbarn wieder
im hellſten Lichte zeigt.
Der deutſche Zolleinnehmer Arbogaſt, ein geborener El-

ſäſſer und ein allgemein beliebter Mann von äußerſt ruhigem
Auftreten, begab ſich am 22. d. Mts. nach ſeinen vor dem Grenz-
polizei-Kommiſſar zu Novéaut abgegebenen Erklärungen mit
ſeiner Frau und einem Freunde zu Fuß nach dem unweit der
Grenze belegenen franzöſiſchen Dorfe Arnaville. Bei dem Zoll-
hauſe in Arnaville wurden die Spaziergänger von vier an
ſcheinend den beſſeren Ständen angehörigen jungen Leuten an
T und zur Daran ihrer Päſſe aufgefordert. Jhr

rſuchen, ſie gehen zu laſſen, fand weder bei den jungen Leuten
Wehen den in der Nähe ſtehenden franzöſiſchen Zollbeamten

eachtung.Als Herr Arbogaſt und ſeine Begleiter verſuchten, die Dorf

ſtraße hinunterzugehen, wurde ihnen vielmehr der Weg verlegt.
Die vier Burſchen umtanzten ſie, drohten ihnen mit geballten
Fäuſten, traten mit Füßen in der Richtung auf ſie und beſchimpften ſie als ſchmutzige Preußen, Koſaken, Wilde und mit
anderen Ausdrücken, deren Wiedergabe uns der Anſtand ver-
bietet. Namentlich richteten ſich dieſe Beſchimpfungen auch gegen
Frau Arbogaſt, welche die Burſchen bat, aus dem Wege zu

ehen und mit ihren Beläſtigungen aufzuhören. Abgelenkt von
en Deutſchen wurden die Burſchen erſt, als zwei Mädchen aus

Novéant die Straße pafſirten und Herrn Arbogaſt uud ſeine
grüßten. Dieſer t erregte ſo ſehr ihren Zorn,

daß ſie von den Dentſchen abließen und nunmehr jene Mädchen
mit den unfläthigſten Beleidigungen überhäuften.
Auch dieſer Vorgang beweiſt wieder, daß unſer

weſtliches Nachbarreich ein wildes Land iſt. Be
ſucher, welche ſich in wilde Länder begeben, ſollten aber
in der That vorher mit ſich zu Rathe gehen, ob die Un-
annehmlichkeiten, die eine ſolche Reiſe mit ſich bringt, das
zu erwartende Vergnügen aufwiegen.“

Heer und Marine.

8 Deutſches Reich. Die „Köln. Zeitg.“ meldet,
daß der Kaiſer Befehl gegeben, das Regiment Gardes
du Corps und alle Küraſſier-Regimenter vom
1. October ab mit Lanzen zu bewaffnen und aus-
zubilden.

Zum Entwurf des neuen Exerzierreglements
ſchreibt die „Poſener Zeitung“, daß das zweite Bataillon des 6.
Grenadierregiments das erſte Bataillon in der Preußiſchen
Armee war, welches nach dem neuen Exerzierreglement ausge
bildet und dem Vorſitzenden der betreffenden Kommiſſion Ge-
neral v. MerſcheidtHülleſem, vorgeſtellt wurde. Was zunächſt
die Gewehrgriffe anbelangt, ſo kommen nach dem neuen Ent
wurf die Kommandos „Gewehr auf“ und „Faßt das Gewehr
an“ überhaupt nicht mehr vor. Die Poſten faſſen nach dem
neuen Exerzier Reglement beim Vorbeipaſſiren von Offizieren
bis zum Hauptmann aufwärts nicht mehr wie bisher üblich
das Gewehr an, ſondern ſtehen mit „Gewehr über“ ſtill bei
Offizieren vom Stabsoffizier aufwärts präſentiren die Poſten
wie früher aber direkt von „Gewehr über“. Geſchloſſene
Truppentheile faſſen beim Vorbeimarſch vor Offizieren inner
halb der Garniſon nach dem neuen Entwurf nicht, mehr das

Gewehr an ſondern marſchiren mit „Gewehr über“ im feſten

des heiligen Rockes, wenn ich recht berichtet bin, ſeit der Zeit,
als Martin Luther dieſe Vorzeigung des heiliren Rockes
den ärgſten Betrug genannt hatte, den der Satan über
das Menſchengeſchlecht und über die Chriſtenheit ge
bracht habe Und warum wurde damals der heilige
Rock wieder vorgezeigt? Nicht von ungefähr, ſondern

und die Aelteren unter Jhnen werden ſich noch als
Zeitgenoſſen deſſen erinnern können einige Jahre vorher
war der Streit des preußiſchen Staates mit der katholiſchen
Kirche über die Frage der gemiſchten Ehen heftig entbrannt
und hatte damit geendet, daß der preußiſche Staat, nicht
gerade ſehr geſchickt, den Erzbiſchof von DroſteViſcheringvon Köln gefangen auf die Feſtung Minden geführt hatte.

Friedrich Wilhelm IV., kaum zur Regierung gekommen,
ließ nachher denſelben wieder frei. Die hierdurch entſtan
dene damalige Bewegung, die Vorbereitung des vor zehn,
fünfzehn Jahren entbrannten modernen Kulturkampfes, wie
man ihn genannt, hat damals, wie heute geſchichtlich überall
feſtſteht, mit einem Sieg der katholiſchen Kirche über den
preußiſchen Staat geendet. Traurig zu ſagen, aber wahr!
Wenn aber die alten Römer über die heidniſchen Völker
der alten Welt einſt geſiegt hatten, pflegten ſie nachher
einen glanzvollen Triumphzug zu veranſtalten. Nicht anders
die neuen Römer! Auch ſie wollten nach eingeheimſtem
Siege einen Triumphzug haben und darum die Vor-
s des ſogenannten heiligen Rockes in Trier, im Jahre
1844.Der heilige Rock in Trier ſoll jener Rock ſein, der,
wie wir wiſſen, bei der Kreuzigung Chriſti nicht zertheilt
wurde, ſondern weil er ein ungewirktes Gewand war, un-

Warnung an ſeine lieben Deutſchen! Luthers Werke,
Erlauger Ausgabe. Band 25, Seite 45.

Die heutige Nummer T. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterieliſte-

Tritt vorüber. Die Fremdwörter bei den Kommandos ſind
der Kommiſſion im neuen Entwurf nach Möglichkeit

urch, deutſche erſetzt worden ſo hat z. B. das Wort „Char
giren“ dem deutſchen „Feuern“ weichen müſſen. Was die Exer
zierübungen anbetrifft, ſo ſind dieſe im allgemeinen dieſelben
geblieben. Hervorzuheben iſt die Abänderung, daß der Parade
marſch in Kompagniefront nach dem neuen Entwurf in zwei
Gliedern ſtattfindet und nicht wie früher in drei Gliedern.
e iſt zu erwähnen, daß bei einzelnen Exerzier und Ge
echtsübungen nach dem neuen Entwurf mehr das Marſchiren

„ohne Tritt' zur Geltung kommt.
Nach der deutſchen Wehrordnung haben ſich die von den

Truppentheilen als untauglich abgewieſenen Einjährig-Frei-
willigen unter Vorlegung des n aufwelchem die Gründe der Abweiſung vermerkt ſind, innerhalb 4
Wochen bei dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ihres
Aufenthaltsortes zu melden. Da dieſe Meldung mehrfach unter
blieben iſt und hierdurch für die Erſatzbehörden Kontrole,

und Weiterungen entſtanden ſind, ſo ſollen jebt
in allen Fällen die Berechtigungsſcheine ſeitens der Truppen
theile nicht mehr den Jnhabern ſelbſt, ſondern den betreffenden
Eivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſionen behufs Aushändigung
an die Jnhaber übermittelt werden. Die Letzteren haben bei
Abnahme der Berechtigungsſcheine ihren dauernden Aufenthalts-ort anzugeben begtehungsweiſe anzuzeigen wo ſie innerhalb
der nächſten 4 Wochen ſolchen zu nehmen gedenken.

erſonalien) Velhagen, Guhr, Janicke,
Bühl, Bienengräber, Bachmann, Unteroffe. vom 4. Thür.
Jnf.-Regt. Nr. 72, zu Port.-Fähnrs. befördert. v. Kroſigk.

ek.Lt. vom Thüring. Huſ.-Regt. Nr. 12. à la suite des Regts-
ten Engelmann, Major vom 2. Niederſchleſ. Jnf.-Regt.
èr. 47, als Bats.Kommandeur in das 2. Magdeburg, Jnf.

et Nr. 27 verſetzt. von Dobbeler, Major aggreg. dem
2. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 27, in das 2. Niederſchleſ. Jnf.
Regt. Nr. 47 t Frhr. von Hövel, Pr.-Lt. vom 5.
Thüring. Jnf.Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), mit ult.
du er. von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Schloß

arde-Komp. entbunden. von Hardenber K. Pr.-Lt. vom
6. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95, à Ia suite des Regts. geſtellt.

Graf von Wißzleben-Altdöbern, Sek.Lt. von derReſ. des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12 zum Pr.-Lt. befördert.
Brettſchneider, Vizefeldw. vom Landw.Bats.Bezirk Bitter
feld, zum Sek.Lt. der Reſ. des FeldArt.Regts.Nr. 4 befördert. Preetzmaun, gewachin vom Landw.
Bats.Bezirk Oſterode zum Sek.Lt. der Reſ. des Oſtpreuß.
TrainBats. Nr. 1 befördert.

Fahrenkamp, Major vom 2. Magdeburg. Jnf.Regt.
Nr. 27, mit Penſion und der Uniform des Schleswig-Holſtein.
Füſ.Regts. Nr. 86 der Abſchied bewilligt. Schmidt, Hauptm.
und Komp.Chef, vom Anhalt. Jnf.Regt. Nr. 93, in Genehmig
ung ſeines Abſchiedsgeſuches, behufs Verwendung als Bez.Off. als Major mit Penſion und der Regts Uniform zur
Disp. geſtellt. Collas, Pr.-Lt. vom Magdeburg. Pion.Bat.
Nr. 4, mit Penſion und der ArmeeUniform der Abſchied be
willigt.
S Frankreich. r Mobiliſirungsverſuchnimmt größere Ausdehnung an, als man anfangs erwartet

außer der elften Diviſion (Nancy) ſoll auch das 146. und das
156. Linienregiment (Toul), ferner ſollen die in Saint Nicolas
und Luneville liegenden FußjägerBataillone und zwei Hu-
ſarenRegimenter der Kavallerie-Diviſion Luneville mobiliſirt
werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Aus Solingen theilt man uns mit, daß der zeitige

Präſes Presbyterii, Herr Pfarrer Gieſekke, gegen Herrn
Bürgermeiſter van Meenen auf Grund von 8 167 des
St.G.-B. Strafantrag geſtellt hat

Die „Stat. Korr. beſchäftigt ſich mit der Frage: Was
koſtet der öffentliche Unterricht in Preußen? Nachdenr
ſie die Schwierigkeiten erörtert hat, die einer genauen Berech
nung der Aufwendungen für Unterrichtszwecke entgegentreten,
kommt ſie zu folgender Zuſammenſtellung: Die Geſammtkoſten
des öffentlichen Unterrichts in Preußen mit Weglaſſung de
Unterrichtsanſtalten der Armee und Marine betragen min
deſtens 210 810 000 wahrſcheinlich aber noch 2—3 Mill.
mehr. Auf den Kopf der Bevölkerung kommt mithin eine Aus
gabe für Unterrichtszwecke von 74 Um die bedeutende
e dieſer Aufwendungen zu kennzeichnen, führt die „Sta.
orr.“ an, daß der Ertrag der geſammten directen Beſteuerun

einſchließlich Gemeinde-, Kirchen, Kreis 2c. ber nur 13
bis 14,0 pro Kopf beträgt und daß die terrichtsanj
wendungen faſt genau o der geſammten Staats-Verwaltungs-

getheilt von oben bis unten hin, durch's Loos dem gewill
nenden Kriegsknechte zugewieſen worden war. Es erſchien
gleichzeitig mit der Zeigung des heiligen Rockes jene ge
waltige Schrift der beiden damals noch jungen Privat
dozenten Gildemeiſter und v. Sybel der eine iſt jetzt
der Direktor der preußiſchen Staatsarchive, der andere eine
Zierde der Bonner Univerſität, der ſprachgewandte Gilde
meiſter. Dieſe beiden haben damals in Bonn, entrüſtet
über das, was im 19. Jahrhundert und nach Luthers
Reformation noch geſchehen konnte, jene bekannte Schrift
ausgehen laſſen: „Die zwanzig ungenähten heiligen Röcke
und wieſen nach, daß an zwanzig anderen Orten eben-
falls der heilige Rock gezeigt würde, und daß von allen be
hauptet würde, das ſei der Rock, der bei der Kreuzigung
Chriſti nicht zertheilt wurde. Die Frage liegt nun nahe,
welcher iſt es denn? Jch will aber auch hier der geſchicht
lichen Wahrheit die Ehre geben, denn ich habe nicht unter
laſſen dürfen, auch die ultramontanen Gegenſchriften der
damaligen Zeit zu leſen, obwohl das ein hartes Stück
Arbeit war. So habe ich denn auch die ultramontane
Gegenſchrift von Marx von 1844 geleſen, und ich muß
geſtehen „zwanzig ungenähte Röcke“ gibt es allerdings
nicht, ſondern ſolche Reliquien, welche mit dem vollen An
ſpruch auftreten, dieſer einzige ungetheilte „heilige“ Rock
zu ſein, werden gezeigt in der LateranKirche in Rom, in
Argenteuil in Frankreich, und im 12. Jahrhundert ſchrieb
ein damaliger Domherr aus Trier, der heilige Rock Jeſu
Chriſti ſei in Jeruſalem. Die 16 andern vorgezeigten Re
liquien behaupten, wenn man ihnen näher zuleibe geht,
nur Stücke aus dieſem einen ungenähten Rocke zu ſein.
So viel zur Steuer der Wahrheit. Aber, ob zwanzig
oder vier heilige O Röcke, einer davon kann nur
der echte ſein, und wahrſcheinlich iſt keiner der echte.



ausgaben gleichkommen. Was die Vertheilung der Schulaus-
gaben auf die einzelnen Unterrichtszweige betrifft, ſo fallen auf
die Univerſitäten 15 831 500 (7 Et. der Geſammtſumme
oder 0,550 auf den Kopf der Bevölkerung), auf die höheren
Lehranſtalten 29 148 500 (13,55 pCt. oder 1,29 pro Kopf),
auf das Elementarnnterrichtsweſen 156 903 000 (74.43 pCt.
oder 5,541 und guf Fachſchulen 8 927 000 (4A,5 PCt. oder
O Faſt aller Aufwendungen kommen e dem Elementarunterricht zu Gute. Von den geſammten Koſten werden
65 459 600 (31,05 PCt.) aus Staatsmitteln, 97 373 100 (46,19
pCt.) durch die Communalverbände und 47 977 300 (22,6 PCt.)
durch eigene Einnahmen, Stiftungen. Zuwendungen c. geleiſtet.
Dieſe Zahlen können, wie die „Stat. Korr. hervorhebt, über-
raſchen, da man im Allgemeinen die Vorſtellung hegt, daß derAutheil des Staats an den Geſammtaufwendungen für öffent
lichen Unterricht erheblich niedriger, derjenige der Gemeinden
dagegen weſentlich höher ſei, als aus der Zuſammenſtellung
nachgewieſen iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrt? Geſellſchaften e.
Halle. Der Rektor giebt am ſchwarzen Brette be

kannt, daß ein stud. med. wegen bewieſenen Unfleißes im
Wiederhvlungsfalle mit Entfernung von der Univerſität, und
ein Theologe, welcher keine Privatvorleſung belegt hatte, mit
Nichtanrechnung eines Semeſters beſtraft iſt.

Todesfälle und Rekrologe.
Regensburg. Der, Sere6h axim

Württemberg, württembergiſcher General-Major à la suite
der Armee, iſt im 61. Lebensjahre geſtorben. Der Herzog war
ſeit 1376 mit der Herzogin Hermine, geb. Prinzeſſin zu Schaum-
burg-Lippe, vermählt.

Warſchau. Joſeph Belza, einer der älteſten polni-
ſchen Gelehrten, Verfaſſer mehrerer Schriften aus dem Gebiete
der Ehemie und Technologie, iſt im 83. Lebensjahre geſtorben.
Er war Profeſſor der Chemie am agronomiſchen Jnſtitut zu
Marymont, Mitglied des ärztlichen Rathes und Kommiſſarius
der Fabriken des Königreichs Polen.

Auf ſeinem Rittergute Wolfshagen bei Seddin in der
Weſtprignitz ſtarb der Erbland marſchall und Kammer-
herr v. Putlitz in ſeinem 73. Lebensjahre.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Das deutſche Schauſpiel in Kopenhagen beendete

vorgeſtern ſein einmonatliches Gaſtſpiel unter rauſchendem Er
folge mit „Maxia Stuart“. Frl. Giers und Kainz wurden leb
haft gefeiert. Trotz der ſchwierigſten Verhältniſſe geſellte ſich
n den künſtleriſchen Erfolgen ein materiell correcter an
e St Abſchluß, obwohl rückſichtsloſe Schädigungsverſuche

nicht fehlten.
Man ſchreibt dem B. C. aus Bayreuth vom 30. Juli:

Unter dem größten Andrange des Publikums, welcher ſeit
Gründung der Feſtſpiele er erlebt wurde, fand geſtern die
fünfzigſte fünfte?“ Aufführung des „Parſifal“ inBayreuth ſtatt. Frau Roſa Sucher ſang zum erſten Male
die Kundry und übertraf in dieſer Rolle noch die großen Er
wartungen, welche man dieſer genialen Künſtlerin entgegenge-
bracht hatte. Standen ihr im erſten Acte die dämoniſchen
Accente der fluchbeladenen Zauberin auf's Mannigfaltigſte zur
Verfügung, ſo brachte ſie in der großen Scene des zweiten
Actes, den Fluch verführen zu müſſen, auf's Ergreifendſte
zur Geltung und verbreitete über die Geſtalt der erlöſungsreifen
Büßerin des dritten Actes eine erhabene Rührung. Der ganzen
Rolle lieh ſie den vollen Adel ihrer künſtleriſchen Perſönlichkeit,
welcher ihre „Jſolde“ in Bayreuth unvergeßlich macht.100 Markt Prämie hat die „Allgemeine Tiſchler
Zeitung“, Berlin 8SW., Lindenſtraße 48, ihren Abonnenten für
die Einſendung eines Tiſchlerwerkzeuges (entweder im
Original oder auch in Zeichnung) ausgeſetzt, welches eine weſent
liche Verbeſſerung irgend welcher Art bringt. Diejenigen Jnter
eſſenten, die ſich an dem intereſſanten Wettſtreit, welcher zur
Förderung des Gewerbes angebahnt iſt, betheiligen wollen,ſinden Näheres in der a geg eine Tiſchler-Zeitung“ ſelbſt.

Man ſchreibt dem B. C. aus Rouen: Man hat oft ge-
ſagt, daß der Journalismus zu Allem führe, vorausgeſetzt, daß
man ihn verlaſſen will. Allein auch wenn er bei ſeinem Bernfe
bleibt, kann der Journaliſt mancherlei werden, zum Beiſpiel

beſonders in Deutſchland, während ihm in Frank
reich, wenn er deſſen Literatur durch einige orleaniſtiſche Stil
übungen bereichert hat, die akademiſchen Palmen winken, unter
denen man jedoch heute nicht mehr ungeſtraft vom g
Spotte wandelt. Daß ober ein r der ſozuſagen
mit der Feder in der Hand geſtorben iſt, durch ein Monu-
ment in Stein und Erz geehrt wird, dürfte eine ganz
vpereinzelte Ausnahme ſein. Dieſe Ausnahme findet ſich in
Rouen, welches ſeinem Sohne Armand Carrel nächſt dem
Weſtbahnhofe ein Standbild in Ueberlebensgröße aufgerichtet
hat. Allerdings iſt Carrel im Zweikampfe und für ſeine Ueber-
zeugung gefallen, allein wir Journaliſten ſind derart gewöhnt,
für unſere Ueberzeugung nichts anderes als Berichtigungen zu
erhalten, daß wir ganz gerührt werden, wenn es einmal anders
m W Einer von uns ſich ſtatt einer Preßklage ein Denk-
mal zuzieht.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Jnli.
Der Abdruck wuſferer Originaluachrichten iſt unr mit vollſtändiger Ouellenaugabe

geſtattet.
Jm Laufe des heutigen Vormittags wurden beim

Bundesſchießen auf Punktſcheiben 9 Becher herausgeſchoſſen
von den Herren Wuſtrau-Berlin, Jaeger-Ohrdruf i. Th.,
von Einſiedel-Hopfgarten, Richter-Dresden, Wolf-Barch
GGGGGGNC.GGSGGSSGSGGGGGGGGGGG C

imilian von

witz bei Liegnitz, Kiesling- Dresdeu, Weint der Beone in
Sachſen, Rödel-Köthen, Brohn-Suhl. Auf der Standfeſt
ſcheibe „Heimath' wurden bis heute Mittag 278 Treffer erzielt,
unter denen, ſo weit bekannt, der beſte ein 503-Theiler iſt.
Die acſtrige Tageskaſſe für Eintrittsbillets à 50 z beträgt gegen

r. Gegenwärtig werden durch den hierzu beſtellten Aich
meiſter im Beiſein von Polizeibeamten die Wagen, Gewichte,
Maaße, Gefäße c. einer Prüfung auf ihre Ric tiete unter
zogen. Es mußten eine ganze Menge ungenauer Gewichte ec-
confiscirt werden; außerdem haben die betreffenden Geſchäfts
leute auch noch eine Geldſtrafe zu zahlen.

XI. Mitteldeutſches Bundes ſchieen.
J. Geſangs- Konzert in der Feſthalle.

Eingekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge befanden ſich die
vielen Hunderte, welche die ſehr e Feſthalle geſtern
Abend bis auf den letzten Platz (die „Stehplätze inbegriffen)
füllten, um für das erſte Geſangskonzert bei demXI. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in a a. S. das
dankbare Auditorium abzugeben. Obwohl infolgedeſſen wir den
Darbietungen nur im Schweiße unſeres Angeſichts folgen konnten,
iſt es uns mehr als eine Freude, über den geſtrigen Geſangs
Abend berichten zu ſollen, weil c vorweg geſagt ſein
ſoll das Konzert in allen feinen Theilen als anßett gelungen
bezeichnet werden muß. Haben ſich damit die r herbs
Dirigenten Herren Francke und Lebe unbeſtreitbaren Anſprüch
auf die Dankbarkeit der geſammten Feſtgenoſſenſchaft erworben
ſo können von dieſem Danke ohne Weiteres die betheiligten elf
Geſangvereine ſait konnten übrigens mit dem beſten Willen
nicht die angeſagten 400 Sänger herauszählen) und deren
Dirigenten ihr gut gemeſſen Theil für ſich beanſpruchen. Man
konnte mit Vergnügen wahrnehmen, mit welcher Luſt und Liebe
die großen Vokalmaſſen und deren einzelne Glieder ihrer Auf
gabe nachlebten und dem Taktſtocke des Dirigenten verſtändniß-
innig folgten. Nur ein allgemeines Hineinleben in die geſtellte
Aufgabe ermöglicht eine ſo vortreffliche Gefammtwirkung, wie
ſie geſtern ſpeziell in den großen Chören zu Tage trat. Und
eben daß es den beiden ſchon genannten Herren Dirigenten ge
lungen iſt, dem großen Vokalkörper ſolch' verſtändnißvolles Zu
ſammenwirken durch die meiſterliche Pflege aller pugrefien ien
deutſchen Männergeſanges einzuimpfen, das iſt ein Ver
dienſt, welches die ehrendſte Anerkennung verdient. Wir müſſen
es uns verſagen, auf jede einzelne der 16 ProgrammNummern
des Näheren ren wollen uns vielmehr darauf be
ſchränken, die Darbietungen mit einem Rückblick kurz zu ſtreifen.
Die Glanznummern des von dem Halle'ſchen, Stadt und
Theater- Orcheſter (wo waren übrigens die weiter ange
kündigten 80 Mann Muſiker?) mit Weber's brillant wieder
gegebener „Euryanthe“Onverture angemeſſen eingeleiteten
Konzertes bildeten zweifellos die großen Chöre mit Orcheſter
begleitung und zwar die Hymne „Jauchzend erhebt ſich die
Schöpfung vom Staube“ von Sachs, componirt, von Hermann
Möhr, die Hymne „Groß iſt Jehova der Herr!“ von Pyrker,
componirt von W. Lachner, das Geibel'ſche Thürmerlied,
comp. von van Eyken, und das den Abend abſchließende herr
liche „Deutſche Völkergebet“ von Müller v. d. Werra, componirt
von üdt. Wahrhaft ergreifend erklang namentlich in dem durch
einen wuchtigen Meſſingſas eingeleiteten Thürmerlied die Schluß

phraſe „Denn Dein iſt heut und alle Zeit mit dem abſchließen
den „Hallelujah!“, deren Wirkung ſich übrigens für die bevor-
ſtehende Wiederholung noch vergrößern läßt, wenn Herr
Francke der Dirigent dieſer Nummer das geſtern in den
Tenören nicht ganz k ärgert am Schluſſe des Weiteren
herausarbeiten wollte. Machtvoll erhebend wirkte in dem ſchon
erwähnten Völkergebet die Repetition der Stelle „O Gott ver
leih uns Kraft und Muth!“ mit dem abſchließenden
„Amen!“! Sonſt nennen wir als prächtige Chorleiſtungen das
Eichendorff'ſche Lied „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“,
comp. von Mendelsſohn und Dippel's „Herz am Rhein“,
comp. von Edw. Schultz, beides von Herrn Lebe dirigirt,
ſowie die beiden Volkslieder „Es iſt keine Hütte ſo arm und
klein von Tauwitz, „Wenn ich ein Waldvöglein wär“ von
G. Schmidt und das herrliche Abt'ſche Ehorlied „Germanja“

dieſe drei Nummern von Herrn Francke geleitet. Von
den Sologeſängen der einzelnen Vereine zeichneten ſich: die
Halle'ſche, Liedertafel (Dirigent: Herr Lebe) mit dem
äußerſt geſchmackvollen Vortrage des Runge'ſchen Liedes „Steh
feſt, du deutſcher Eichenwald' comp. von Jſenmann, (als
gute Nuance erwies ſich die jedesmalige kurze General
pauſe in der Schlußſtrophe nach dem Ruf „Steh feſt“)
der von Herrn Francke dirigirte Männer- Geſangverein mit
dem Beate'ſchen Liede: „Sei gegrüßt, mein Vaterland“, der
von Herrn Rott mann geleitete, insbeſondere durch gute Tenöre
glänzende Geſangverein „Myrthe“ mit Heine's „Heimweh'“,
ganz beſonders aber die Männerliedertafel (Dirigent Herr

„Heute iſt heut'!“ von R. Baumbach, comp. von Weinpierl
und der von Herrn Oscar Schumann trefflichſt geleitete Ge
ſangverein „Melodie“ durch den prächtig nuancirten Vortrag
des Liedes „Abſchied von den Alpen“ von Schmölzer vor
theilhaft aus. Allen dieſen Nummern, beſonders den zuletzt ge
nannten beiden, folgte andauernder Applaus der andächtig
lauſchenden Hörerſchaft. Das Sololied des Handwerker-Bild-
ungsvereins (Dirigent Herr Grigel) litt darunter, daß der
3. Vers den Glockenklang nicht charakteriſtiſcher heraushob. auch
einem vorlauten, nicht ſehr ſympathiſchen Tenor zu freien
Spielraum ließ und den Solovortrag der von Herrn Francke
geleiteten Volksliedertafel („Würde der Frauen“ von Schiller,
komp. von Beſchnitt) fanden wir mehr für den engeren Con-
certſfaal berechnet, wo der Solo-Bariton und

Dönicke) mit dem flott und belebt wiedergegebenen Liede:

das So p Mengen von Sanſibartaback dieſer e

Quartett ſicher weit mehr zur Celtung gekommen wären, als
e die Wirkung derdas geſtern möglich war. Zudem wuse tNummer dadurch beeinträchtigt, daß der SaloBariton ſich als

ſtimmlich nicht ganz frei erwies. Allſeitig beifällige Aufnahme
fanden die von Herrn Oberbürgermeiſter St aude „in ſeiner
Eigenſchaft als Ehrenvorſitzender des Feſtausſchuſſes“ und von

errn Bauer, als Vorſitzender der Muſik- Kommiſſion auf die
ängerſchaar und deren Dirigenten ausgebrachten Hochs.

Wären nicht bei jeder auch nur kleinen Pauſe in den Geſange-
vorträgen die Militärmuſikvorträge vom r her ſtörend
vernehmbar geweſen, dann könnte der Kunſtgenuß vom geſtrigen
Abende ein ganz ungetrübter genannt werden.

E. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtatte t.

n. I. Um das Publikum zu befriedigen,e S den 5. Auguſt Abends 7 Uhrfindet Freitag den 3. und Sonnta
eine Vorſtellung des Lutherfeſtſpiels ſtatt.
geh Swanevot, n uli. Se niß Wenn ein ſtatt
iches Trauergefolge einenVerſtorbenen c ißt ſo muß der heute zur Ruhe beſtattet

Schornſteinfegermeiſter Bolimer ein ſehr angeſehener Mann
geweſen ſein und das iſt in der That der Fall. Derſelbe, vor
allem tüchtig in ſeinem Berufe, hat es verſtanden, bei gemein

z r. der freießlich
nützigen Beſtrebungen (die ErrichtunWiligen Feuerwehr ſt faſt ausſch n Werk, darum er

Würde eines Ehrenhauptmanns ausgezeichnet wurde) und
in geſelliger Beziehung ſich im betr Sinne des Worts beliebt
zu machen, davon gab nun heute ſein Begräbniß geren Der
Landwehr-Verein mit Muſikcorps voran eröffnete den Zucç.
Es folgte der überreich mit Kränzen bedeckte Sargl, hinter dein
die Verwandten ſowie ein
darunter die angeſehenſten Bürger der Stadt.
ich die freiwillige reputation des MännerTurnvereins. Daß es an Hunderten
von Schauluſtigen nicht fehlte, erwähnen wir nebenbei. Das
r des einfachen, tüchtigen Bürgers wird in Ehren

eiben.
o. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 30. Juli.

r 7 Obſt.) Betreffs der Niederjagdönnen wir aus hieſiger Gegend mittheilen, daß dieſelbe eine
recht befriedigende zu werden verſpricht. Haſen ſcheint's in
Co Anzahl zu geben, und erblickt man ſolche in verſchiedener

röße, je nach der Zeit der verſchiedenen Würfe: manche
Exemplare ſind faſt von Größe der alten Haſen. Auch die
Rebhühner ſcheinen gut ausgebrütet zu haben, da man nicht
wenig Ketten findet, in welchen die Jungen bereits die Größe
der Wachteln und jungen Tauben erreicht haben. Wilde Ka-
ninchen giebt's in den Waldungen, an Anhöhen und Dämmer,
in Steinbrüchen und an ähnlichen Orten in großer Anzahl. Von
dem ſporadiſchen Vorkommen des aſiatiſchen r J
in hieſiger Gegend haben wir bereits an dieſer Stelle berichtet.

Die e ernte iſt bei uns jetzt in vollem Gange, aber
„das Getreide haut ſich ſehr zuſammen und die Mandeln ſtehen
dünn“. Das Stroh iſt, wie bei allen Getreidearten in dieſem
Jahre, ziemlich kurz. Hier und da werden auch bereits die
Gerſtenfelder abgemäht. Weizen und Hafer ſind bezüglich
der Reife noch weiter zurück. Von den Obſt arten verſprechen
Pflaumen und Birnen den beſten Ertrag: Aepfel giebt's wenig:
Kirſchen ſind noch in Menge vorhanden-

e. Ans dem Reg Bez. Merſeburg, 30. Juli. (Sti
im Die diesſeitige königliche Regierung giebt bekannt.
aß zum 1. October c. ein Stipendium in Höhe von 600

von der „Jakeb Saling'ſchen Stiftung zu vergeben iſt und
war für Studirende der königlichen Gewerbe- Akademie (jetztFacha theilung 3 und 4 der königlichen techniſchen Hochſchule)

in Berlin. Es werden aber nur ſolche Bewerber zugelaſſen,
welchen, wenn ſie die Abggnesvrüfugg auf einer Gewerbeſchule
abgelegt haben, das Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden zu
Theil geworden iſt, oder wenn ſie von einer Realſchule oder
einem Gymnaſium mit dem Zeugniß der Reife verſehen ſind,
zugleich nachzuweiſen vermögen, daß ſie ſich durch vorzügliche
Vegungen und hervorragende dte n e aben.

ewerbungen ſind an die königliche Bezirksregierung in Merſe
burg e richten.

Preußlitz, 31. Juli. (Braun kohlengrube
Marie.) Die Befürchtung, daß die Waſſer in den ſich in
der Teufe befindlichen neuen Schacht der Grube Marie
hereinbrechen würden, hat ſich bewahrheitet. Der Schacht
ſteht bis zur Soole des alten Schachtes unter Waſſer und
haben die Arbeiten deshalb eingeſtellt werden müſſen, bis
die neue Waſſerhebungsmaſchine aufgeſtellt ſein wird.

Nordhauſen, 31. Juli. (Die erſte Probeſendung
von Sanſibar-Tabak), welche von der der Hamburger Firma
W. O'Swald u. Co. gehörigen Plantage „Olga“ in Sanſibar
ſtammt und kürzlich in Hamburg eingetroffen war, iſt von der
hieſigen Tabaksfirma Paul Hanewacker erworben und zu San-
ſibar Cigarren verarbeitet worden. Dieſelben werden jetzt von
dieſer Nordhäuſer Firma nach allen Hauptplätzen Deutſchland
verſchickt, um eingeführt zu werden. Ueber die Eigenſchaft des
Sanſibartabaks wird mitgetheilt, daß er in der Fabrikation über
Erwarten günſtig ausgefallen iſt. Er ähnelt im Ausſehen faſt
gänzlich dem Sumatratabak, iſt günſtig im Gewicht, zart in
Gewächs, geſchmeidig in der Verarbeitung, liefert die geſuchten

arben und iſt ſicher im Brand. Sehr zu wünſchen und zu
offen iſt, daß die im Oktober d. J. eintreffenden größerenäſlen Probeſendung gleichen.

Das geſchah alſo im Jahre 1844 und war eine De-
monſtration der katholiſchen Kirche wider den preußiſchen
Staat. Wenn ich nun fortfahre, ſo ſpreche ich in folgen-
dem nur eine Behauptung aus, aber eine Behauptung,
deren weitere Umriſſe Sie im Verlaufe meines Vortrags
verſtehen werden und deren Beweis ich heute nicht er
bringen kann, deren Beweis aber ſicherlich, wie ich fürchten
muß, das Jahr 1889 bringen wird. Denn am letzten
Tage der vorjährigen Katholikenverſammlung in Trier
wurde das Komödienſpiel arrangirt, daß die fremden
Biſchöfe von Luxemburg u. ſ. w. den franzöſiſchen
Jeſuitenbiſchof von Trier baten, er möge doch den heiligen
Rock wieder zeigen. Das kam ihnen zuletzt auf einmal
wieder in den Sinn. Der Biſchof Korum antwortete im
vorigen Jahre, er müſſe abwarten, bis „die Stunde Gottes
käme“ und „der Heilige Geiſt ihn dazu inſpirire“. Das
war natürlich nicht vorher abgeſprochen! werden jene ſagen.
Aber, wie, wenn er im nächſten Jahre gezeigt würde?
Damals ein leiſer Fühler ausgeſtreckt, und keine biſchöfliche
Stimme hat ſich damals dagegen erhoben, aber dieſer eine
Fühler im vorigen Jahre auf der Trierer Katholikenver
ſammlung bot noch nicht Garantie genug dafür, was alles
ſich wohl heute das Deutſchland des 19. Jahrhunderts
bieten laſſen könnte und würde. Darum ſollte die dies-
jährige, alle ſieben Jahre ſtattfindende Aachener Heilig-
thumsfahrt beſonders glanzvoll in Szene geſetzt werden,
und wenn ſie beſonders glanzvoll ausgefallen wäre und
man geſehen hätte, das alles dürfen wir, beſchützt durch
die preußiſche Behörde, heute thun, und es erhebt ſich keine
Stimme dagegen, dann iſt unſre Probe gelungen, und das
Hauptſchauſpiel kann auf der Generalprobe nachfolgen und
im nächſten Jahre wird in Trier der Rock wieder gezeigt,
zu demſelben Zweck wie damals, um eine Demonſtration
der römiſch- katholiſchen Kirche, ihren Sieg über den preuß-
ſetzt hat! Jedesmal, wenn ich die Wartburg beſuchte

iſchen Staat, den ſie bekanntlich aufs neue errungen hat,
auch jetzt wieder darzuſtellen und feſtzulegen. Jch fürchte,daß ich mit meiner Vehonpinng recht geweisſagt habe, und

im nächſten Jahre haben wir die Heiligthumsfahrt zum
heiligen Rock in Trier.

Was heißt nun überhaupt Reliquien und Reliquien-
dienſt? Man lieſt heutzutage immer in den ultramontanen
Blättern zur Vertheidigung dieſer jetzigen Aachener Schau
ſtücke, daß die Reliquienverehrung und Anbetung ſchon ſeit
den älteſten Zeiten geſchehen ſei, das ſei etwas Uraltes.
Aber etwas, was alt iſt, das iſt darum noch nicht gut.
Mord und Diebſtahl ſind auch ſeit Altersher auf der Erde,
es hat aber keiner gewagt, ſie darum als gut zu ſtempeln,
das Alter an ſich macht eine Sache nicht gut. Der Re
liquiendienſt iſt allerdings etwas Altes, ich werde aber
nachher beleuchten, wes Geiſtes Kind auch der alte Re-
liquiendienſt zu jeder Zeit geweſen iſt. Der Reliquien-
dienſt hat allerdings zwei gewaltige Stützen im Gemüth
des Menſchen ſelbſt; davon iſt die eine eine recht redliche,
echt menſchliche, ich möchte ſagen, halb und halb dem
Chriſtenthum gar nicht feindliche. Die erſte Stütze des
Reliquiendienſtes im menſchlichen Gemüth iſt das ſo natür-
liche und ſchöne Gefühl, mit dem Jedermann zu allen
Zeiten die Dinge, die einem theuren Todten zu eigen ge
weſen ſind, mit großer Jnbrunſt umfaßt und behält. Wer
unter uns verwahrt nicht vom Vater oder der Mutter, die
geſtorben ſind, ein theueres Andenken, ja vom Großvater,
von den Urahnen weiter hinauf. Wen ergreift das nicht,
wenn Jemand ſagt, das iſt ein Brief, ein Stuhl, ein
Kleidungsſtück vom Großvater, von den Urahnen oder noch
höher hinauf! Oder ich will es „evangeliſch“ ausdrücken,
wen unter uns würde das nicht ergreifen, wenn er auf
der Wartburg zum Beiſpiel in dem Zimmer weilen darf,
wo Martin Luther als Junker Jörg die heilige Schrift über
und das letzte Mal am 2. Mai 1884, iſt mir darum un-

vergeßlich geblieben, weil zu derſelben Stunde, als ich in
Martin Luthers Zimmer auf der Wartburg war, unſres
jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät in dem Zimmer nebenan
wohnte und ich ſeinen huldvollen Gegengruß auf der
Schwelle von Marthin Luthers Zimmer auf meine ehr-
erbietige Begrüßung wieder empfangen durfte, hat es mich
auch ergriffen, daß ich an dem Tiſche ſaß, an welchem,
ſoweit menſchliche Glaubwürdigkeit reichen kann, vor vier-
hundert Jahren Martin Luther geſeſſen und die Heilige
Schrift übertragen hat, den Tiſch mit der Hand zu greifen,
an welchem er ſo manche liebe Nacht den Mond und
finſtere Gedanken der Sünde, wie Gottes Freundlichkeit
und Gnade, die ihm über ſeinem Worte aufging, heran
gewacht hat. Das ergreift uns alle; aber, was mir dazu
zu gehören ſcheint: es muß der Ort ſein, wo er geweilt
hat, der Ort. Jch glaube, der Tiſch allein, und wenn
er hier ſtünde, der könnte uns nicht ſo ergreifen; aber,
wenn ich in dem Raume bin, und darin ſtehen die Sachen,
die er gebraucht hat, ſo ergreift es mich, wenn ich da ge
denke alles deſſen, was Gottes Freundlichkeit unſrem lieben
deutſchen Vaterland durch dieſen Marthin Luther alles ge
ſchenkt hat. Meine lieben n das iſt menſchliches
Gefühl, mit welchem die Reliquienverehrung ſo ſtark ar
beiten kann. Denn nicht wahr, wenn dieſe eine ſogenannte
Reliquie in m das Lendentuch, welches der Herr auf
Golgatha am Kreuzes Stamm getragen haben ſoll und
welches, wie jene ſagen, mit ſeinem Blute über und über
getränkt ſei, echt wäre, wer unter uns würde nicht, wie
ſoll ich ſagen, mit Ehrfurcht vor demſelben ſtehen! Wir
würden es zwar nicht anbeten und keine Kranken hin-ſchleppen, da ſie dadurch geheilt würden, aber wir würden

es mit Ehrfurcht betrachten, wenn es echt wäre.
(Fortſetzung folgt.)
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ſammte deutſche Cigarren-Jnduſtrie hat ein lebhaftes
Zeche daran. daß durch eine gleichwerthige Konkurrenz das
Ponopol des Sumatratabak gebrochen und damit der Preis
der ſo ſehr geſuchten Decktabake auf ein S Niveau her
abgedrückt werde. Vorausſichtlich wird der Sanſibartabak dieſes

bewitſLigriurt, 81. Juli. (Eine blutige Schlägerei
hat ſich geſtern Abend in einer in der Andreasvorſtadt ge
Legenen Reſtauration zwiſchen einer Anzahl junger Leuteabgeſpielt. Die Betheiligten, welche ſich hegerſentg mit

Bierſeideln und anderen Gegenſtänden bearbeiteten,
wurden ſchließlich von PolizeiBeamten auseinander ge

acht.bracht. Eiſenach, 31. Juli. (Jugendlicher Reiſen-

der.) Geſtern Abend u hier ein kleines, zehnjähriges
Kerlchen ein, welches auf einem hohen Zweirade allein
eine Reiſe durch Deutſchland macht; der Knabe, ein junger
Bremenſer, nahm im Deutſchen Hauſe Wohnung und im
ponirte allgemein durch ſein ſelbſtbewußtes, ſicheres Auf
treten. Von hier iſt er heute Morgen nach Frank
furt a, M. gefahren, wo er morgen Nachmittag einzutreffen

edenkt.s 8 Aus Thüringen, 31. Juli. Schon ſeit mehreren
Tagen iſt das Gerücht verbreitet, der Kaiſer werde dem
nächſt ſeine Söhne in Oberhof beſuchen. Das iſt nun
an und für ſich nicht unwahrſcheinlich; aber Oberhof bietet
zu einem Aufenthalt des Kaiſers, nachdem für die Prinzen
das kleine Jagdſchloß vollſtändig in Anſpruch genommen
worden, keinen Raum. Nun wird neueren Nachrichten zu
folge der Kaiſer nicht in Oberhof, ſondern in Schloß
Reinhardsbrunn am Fuße des Jnſelbergs Wohnung
nehmen und dort auch ſeine Söhne empfangen. Jn wie
weit dieſe Nachrichten ſich als zutreffend erweiſen, ſteht
noch dahin in Reinhardsbrunn ſollen in dem dortigen
Gaſthof ſchon Wohnungen für einen Theil des kaiſerlichen
Gefolges beſtellt ſein.

(5 Deſſau, 29. Juli. (Feuer.) Jn der Nacht zum
letzten Sonntag gegen 2 Uhr entſtand in der hinter dem
alten Jrrenhauſe vor dem Leipziger Thore gelegenen, dem
Mühlenbeſitzer Hankel gehörigen Holländer Mühle Feuer,
welches dieſelbe in kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungs
mauern zerſtörte. Das nebenan ſtehende Wohngebäude blieb
en Ueber die Entſtehungsurſache verlautet bis jetzt
noch nichts.

O Deſſanu, 31. Juli. (Schwimmende Zollbühne.)
Es dürfte für einen großen Theil unſerer Leſer die Mit-
theilung von Intereſſe ſein, daß eine auf der weltbekannten
Schiffswerft der Herren Sachſenberg in Roßlau für Rech
nung des Hamburger Staates erbaute ſogen. n
welche am Fährkanal bei Hamburg angelegt werden ſoll,
jetzt ihrer Vollendung entgegengeht. Dieſe Zollbühne iſt
in drei Theile zerlegbar und verläßt ein Theil in den
nächſten Tagen die Werft, um auf dem Elbſtrom dem Orte
ſeiner Beſtimmung in Begleitung eines Dampfers é eführtzu werden. Dieſer ſchwimmende Koloß hat eine im

länge von 143,5 m, eine Tiefe von 10,60 m und ruht
auf 29 ſog. Caiſſons, das ſind ſchwimmende eiſerne Käſten
mit einer Tragfähigkeit von ca. 8—-9000 Centnern. Auf
dieſen nun ruhen zwei ca. 60,00 m lange Schuppen, welche
eiſerne Längen und Querverbindungen haben und an der
Vorderſeite offen, an beiden s aber und an der
Rückſeite mit Holzwänden und Brettbekleidung geſchloſſen
ſind, und deren Dach mit Pappe gedeckt iſt. Jn der Mitte
dieſer beiden mächtigen WaarenSchuppen befindet ſich für
die Zollbeamten ein Bureau zur Zollabfertigung der Güter
und ein beſonderes Bureau für den Oberſteuerkontroleur,
die Eingänge der Bureaux vermittelt ein davorliegender
Korridor. Die Umfaſſungs- ſowie Scheidewände ſind mit
ſog. Korkſteinen, leichten poröſen Steinen, ausgeſetzt, mit
Deckenputz verſehen und gewähren vor jeder Witterung
denſelben Schutz, wie ihn auf feſtem Grund und Boden
gemauerte Gebäude gewähren.

M Leipzig, 30. Juli. Verſammlung der Credit-
reformvereine). Geſtern und heute u im hieſigen
Kryſtallpalaſt der 6. Verbandstag der deutſchen Credit-
reformvereine ſtatt. Die Beſtrebungen dieſer Vereine be-
zwecken bekanntlich den Schutz der Gewerbetreibenden gegen
das ſchädliche Creditgeben. Es waren 73 Vereine ver
treten, während die Geſammtzahl der dem Verbande an
gehörenden Vereine über 100 beträgt, welche eine Mit-
gliederzahl von 50 000 Perſonen beſitzen. Herr Ober
bürgermeiſter Dr. Georgi begrüßte die Verſammlung im
Namen der Stadt Leipzig. Die bisherige Thätigkeit des
Verbandes iſt eine ſehr erſprießliche geweſen. Zum dauern-
den Vororte wurde, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, ſtatt
Speyer Leipzig gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, einen
Verbandsdirector mit 4000 Jahresgehalt anzuſtellen.

Ueber ganz abnorme Witterungs Verhältniſſe
wird aus Dermbach vom Sonntage geſchrieben. Es
ſchneite ganz luſtig und zwar dergeſtalt, daß der Schnee
mit Regen untermiſcht nach einer halben Stunde noch
Zoll hoch auf den Dächern lag. Und das ſind Hundstage!

Aus aller Welt.
Die erfreuliche Thatſache von dem reichen Kinderſegen

unſeres Kaiſerhauſes iſt, wie man uns ſchreibt, in der hohen-
zollernſchen Geſchichte nicht gerade etwas Neues. Auch bei
Kaiſer Friedrich UI. iſt ja bekanntlich der Storch nicht
weniger als achtmal eingekehrt; leider aber ſtarb der am
15. September 1864 du Prinz Franz Friedrich Sigis-
mund ſchon am 19. Juni 1866, ſein jüngerer Bruder Joachim
Ernſt Friedrich Waldemar (geboren den 10. Februar 1868)
folgte ihm am 27. März 1879 im Tode nach. Jn der Familie
Friedrich Wilyelm's III wurde nicht weniger als neun Mal
das bekannte „freudige Ereigniß gefeiert, während die am

Dktober 1794 erfolgte Entbindung der damaligen Kronprinzeß
Luiſe von einer todtgeborenen Tochter einen Tranerfall be
zeichnete. Königin Luiſe ſchenkte ihrem hohen Gemahl fünf
männliche Sproſſen, von denen vier noch in unſer Aller Herzen
und Gedächtniß leben: der am 13. Dezember 1804 geborene
Prinz Friedrich Julius Ferdinand Leopold ſtarb ſchon am
J. April 1806. Friedrich Wilhelm II. hatte von ſeiner
erſten Frau Gemahlin, Eliſabeth Chriſtine Ulrike, Tochter des
Se rogs Karl von Braunſchweig, eine Tochter, aus der zweiten
Ehe aber mit Friederike Luiſe von Heſſen- Darmſtadt fünf
Söhne und vier Töchter, wobei freilich für den einen dieſer
Prinzen der 29. Nov. 1777 zugleich Geburts und Todestag iſt.
er Ehe Friedrich Wilhelm's I. entſproßten im Ganzen
vierzehn Kinder, ſieben Prinzen und ſieben Prinzeſſinnen, alle
von der Königin Sophie Dorothea, der Tochter des Königs
Georg J. von England und, der Prinzeſſin Sophie Dorothea
von e. Schon der Große Kurfürſt war mit Zahlreicher Nachkommenſcha ſt geſegnet. Seine erſte Gemahlin Luiſe
Henriette von NaſſauOranien gebar ihm in der Zeit von 1648

bis 1666 fünf Söhne und eine Tochter, von denen jedoch bei
ſeinem Tode (9. Mai 1688) einzig und allein noch ſein Nach
folger Friedrich J am Leben war. Von ſeiner zweiten Ge
mahlin hatte Friedrich Wilhelm ſodann noch vier Söhne und
drei Töchter.

Aus der prinzlichen Kinderſtube wird uns über die
Söhne des jetzigen Kaiſers das folgende, niedliche Geſchichtchen
erzählt: „Vor nicht geh zu langer Zeit wurden die Söhne des
damaligen Prinzen Wilhelm im königlichen Schloſſe von einem
berühmten Porträtmaler abconterfeit. Jm Laufe der Sitzungen
entwickelte ſich iſt en den kleinen Prinzen und dem Maler
ein ſehr freundſchaftliches Verhältniß und bei einer Gelegenheit
vertraute der kleine Friedrich Wilhelm, jetzige Kronprinz. dem
Künſtler ſeine Bekümmerniß an, daß er noch nie ein Packet
von der Poſt bekommen habe und daß es ſein ſehnlichſter
Kern ſei, einmal in ſeinem Leben ein Packet von der
Poſt zu erhalten. Der Maler geht nach Hauſe und um ſeinem
prinzlichen Liebling eine Freude zu bexeiten, nimmt er einen
Carton bunter Stifte und adreſſirt dieſelben an den kleinen
Prinzen. Am anderen Tage kommt ihm derſelbe ganz glück
ſtrahlend entgegen und erzählt ihm, er habe endlich ein Packet
von der Poſt erhalten, während der kleine Eitel-Friedrich ganz
traurig meint: „Aber ich habe noch keines bekommen!“ Der
Maler beſchließt alſo, ſobald er nach Hauſe gekommen, auch ein
Packet an den kleinen EitelFritz zu i Als er die Sitzung
ſchließen will regnet es gerade ſehr Weſt Haſt Du einen
Schirm mit?“ fragt der kleine FriedrichWilhelm theilnahmvoll.
„Nein!“ „Was wirſt Du nun machen „IJch werde mich
jetzt in eine Droſchke ſetzen und nach Hauſe fahren „Da
wirſt Du gewiß trocken nach Hauſe kommen. Aber“, meint der
kleine Prinz bedenklich, indem er recht altklug zu dem Maler
aufſieht, „was meinſt Du, iſt ein Omnibus nicht billiger?“

T. Iſt der Tod durch große Kälte ſchmerzlos? Dieſe
Frage hat ein Reiſender durch ſeine Erlebniſſe in den pennini-
ſchen Alpen in „Chambers Journal“ beantwortet. Nach einem
Aufſteigen bis zur Schneegrenze im beißen Juli, wobei der
Reiſende noch verſchiedene Ausflüge nach intereſſanten Gegen
ſtänden von ſeinem Wege aus machte, ohne zu eſſen, über
raſchte ihn der Sonnenuntergang mit einem plötzlichen Wechſel
ſtarker Kälte. Nur dürftig eingerichtet für einen ſolchen, fühlte
er eine eigenthümliche Erſcheinung in allen ſeinen Umgebungen.

eder Gegenſtand erſchien ihm wie im Nebel, ſogar Schnee und
Felſen, obgleich der Nachmittag ſonſt wundervoll klar geweſen
war. Dann fühlte er einen Drang zum Niederſitzen, um etwas
zu lieſe aber des Führers Flaſche mit „Kirſchwaſſer“ (aus
Vogelkirſchen gebrannter Schnaps) half ihm wieder auf die
Beine. Sehr bald indeß kehrte das alte Gefühl wieder, aber
dieſelbe Behandlung ſtellte ihn abermals her. Endlich fiel er
auf einen Stein der Länge nach und konnte ſich ſelbſt nicht
mehr helfen. Vergebens ſuchten ihn ſeine Begleiter zu einer
Kraftanſtrengung zu bewegen, es war umſonſt. Nun holte man
wei Mönche aus dem v pize zu ſeiner Rettung: dieſe und derdir nahmen ihn an die Hand und zogen ihn 7'/ engliſche
eilen bis nach dem Hoſpize. „Die Gefühle an dieſem Tage

bei gelegentlichem Aufflackern des Bewußtſeins, ſagt der Rei
ſende, werden meinem Gedächtniſſe nie verſchwinden. Giebt es
eine Eſſenz von ekſtatiſchem Genuſſe als Elixir des Todes?
Giebt es eine ſolche, ſo muß ſie dem einigermaßen ähnlich ſein,was ich an d We Tage genoß. Keine Worte vermögen den
erſtaunlichen Wunſch auszudrücken, den ich fühlte, niederzuſitzen
und mein Glück zu genießen, nämlich zu ſchlafen. Aber
meine unerbittlichen Freunde kannten dieſen Schlaf als Tod;
und doch waren meine wiederholten Worte von „doueement,
doucement!“ klagend genng und bewirkten nur eine doppelte
Anſtrengung der Männer, mich vorwärts zu bringen, da ſich
meine eigenen Beine nicht mehr zu bewegen vermochten.
Während dieſer Anſtreugungen hatte ich einige lichte Momente.
Jch ſah zwei ſchwarze Gegenſtände, an jeder Seite von mir
einen, aber ſehr unbeſtimmt: es waren natürlich die freund-
lichen Mönche. Meine einzige überwältigende Jdee war ſonſt
u ſchlafen und leicht dahin zu verſchlummern, von dem die
ichter haben, deſſen mich aber meine Begleiter be

raubten, gerade wenn ich es zu erhaſchen glaubte.“ Er ſchließt
an aß der Tod durch große Kälte völlig ſchmerzlos
fein müſſe.

Ein hartnäckiger Entführer. Aus London wird der
Frf. Z. geſchrieben: Der junge Amerikaner W. P. Dodge hat
eine Geliebte, die 17jährige Tochter des Cirkusbeſitzers Cooke

aus Keswick, abermals ihren Eltern entführt. Diesmal hat er
als Reiſeziel nicht Glasgow, ſondern Edinburg gewählt. Um
10 Uhr Morgens in eine Kutſche beim Sheriff von Edinburg
vor. Es waren die flüchtigen jungen Leute mit ihren Freunden.
Der Sheriff Hamilton erſchien in einer halben Stunde und
vollzog die nöthigen Formalitäten, worauf das jugendliche Ehe-
paar wieder wegfuhr. Vermuthlich haben die Eltern der Braut
nicht ſehr genau Wache gehalten, denn der junge Herr iſt der
Sohn des Ehrwürden Stuart Dodge in Newyork, der reicher
als Kröſus ſein ſoll. Was ſoll er aber jetzt mit ſeinem Haus
lehrer aufangen, der ihn bisher begleitet hat?

Gretchen, heirathe! Der Chef eines renommirten Bank-
hauſes im Weſten Berlins iſt vor einigen Tagen mit ſeiner Fa
milie ins Bad gereiſt und hat auch ſeine ſechzehnjährige
Tochter, einen hübſchen Backfiſch, welcher erſt vor Kurzem
die Schule verlaſſen, mit, ſich in die Sommerfriſche genommen.
Das ihres Oberhauptes für einige Zeit nicht ungern beraubte
Comptoirperſonal ſetzt ſich aus einer Anzahl wbige Jünglinge
zuſammen, welche, einem durch keine aufreibende Thätigkeit be-
einträchtigten humoriſtiſchen Drange folgend, die Perſon ihres
abweſenden Chefs zum Gegenſtande ihrer frohen Laune machen.
Eine unerſchöpfliche Quelle, aus der die Jünger Merkurs immer
neue Anregung zu geiſtreichen Scherzen und klaſſiſchen Apergusholten, ergab ſich aus der Privatcorreſpondenz des weſchäſts-

oberhauptes, welche in Abweſenheit der Adreſſaten im Comptoir
abgeliefert wurde. Da kommt dieſer Tage von einer Freundin
der Tochter des Hauſes, die ſich mit ihrem glücklichen Gatten
auf der Hochzeitsreiſe in der Schweiz befindet, eine Poſt
karte folgenden Jnhalts: „Gretchen, heirathe! heiratzhe!
heirathe! Deine glückliche Freundin Lisbeth.“ Die
Wirkung dieſer lakoniſchen Zeilen auf das humorbegabte Comp-
toirperſonal können ſich unſere Leſer leicht denken.

Eine Freiſprechung nach dreinndzwanzigjähriger Pro-
zeßdauer wird aus Amerika gemeldet. Aus Birmingham, Ala.,
wird über die Beendigung eines Mord-Proceſſes, welcher ſich
dreiundzwanzig Jahre hingezogen hat, berichtet. Die Geſchichte
dieſes langen Gerichtsverfahrens iſt folgende: Vor dreiund-
zwanzig Jahren wurde die Frau des im Cherokee County an
ſäſſigen Farmers William Hall ermordet, und der Letztere auf
den Verdacht hin, das Verbrechen begangen zu haben, arretirt.
Der Angeklagte wurde zwei Mal proceſſirt, ſchuldig befunden
und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Eines

wegen wurden ſowohl das erſte als auch das zweite
rtheil gegen Hall umgeſtoßen. Seitdem ſchwebten die Ver-

handlungen hinſichtlich eines dritten Proceßverfahrens gegen
den Angeklagten und begann daſſelbe endlich vor wenigen
Sekr. Diesmal reſultirte der Proceß in der Freiſprechung
Hall's. Der Bruder erſchlagen. Paris, 28. Juli. Eine gräß-
liche Blutthat verſetzte heute ſrüh die Bewohner der Rue de
Bercy in nicht geringe Aufregung. Die daſelbſt auf Nr. 251
wohnende Wittwe Siodaze wurde gegen 6 Uhr durch jammer-
volle Hülferufe ihres ſechsjährigen Sohnes Louis aus dem
Schlafe geweckt. Als ſie das Nebenzimmerbetrat, bot ſich ihren
Augen ein erſchütternder Anblick dar: auf dem Boden lag der
kleine Louis mit aufgeſchlitztem Bauche und neben ihm mit
durchſchnittener Kehle ſein zwei Jahre älterer Bruder Edsleſtin.
Dieſer hatte Louis im Schlafe überfallen, ihn mit einem Raſir-
meſſer verſtümmelt und ſich ſelbſt nach vollbrachter Miſſethat
die Halsadern geöffnet. Als der Polizeicommiſſär erſchien, hatte
der junge Mörder ſchon den Geiſt aufgegeben, der, wie es heißt,
ſchon vor Monaten ſeinem Bruder einen Nagel in den Kopf zu
treiben verſucht hatte. Der Zuſtand des armen Geſchöpfes iſt
ein hoffnungsloſer. ßAcht Pfund Bienen am Hute. Ein Bienenzüchter in
Mittel-Peilau bei Nimptſch in Schleſien bemerkte in voriger
Woche, wie ſich ein ſtarker Bienenſchwarm in des Nachbars
Garten an einen hohen Baum legen wollte. Um dies zu ver

Buden und die Bienen in einen Korb zu faſſen, ſteigt der
ienenvater auf den Baum. Da die Königin, daß der

gabe Strohhut des Jmkers ein recht paſſender Platz für ſie
ei, und läßt i auf demſelben nieder. Sofort folgen Tauſendevon Bienen ihrem Beiſpiel. Der Hut wird 9 einmal ganz

bedenklich et und bald war mehr zu ſehen, als ein
einziger großer Bienenklumpen. Auch Kopf und Geſicht waren
mehr oder weniger mit Bienen bedeckt. Nur dem Rauch einer
Cigarre war es zuzuſchreiben, daß Augen, Mund und Naſe
freiblieben, Nur einen Stich hat es abgegeben. Der ganze
Schwarm wog acht Pfund, daß ſind etwa 32 000 Bienen.

Eine Fahrt mit dem Fallſchirm. Jm AlexanderPalaſt
auf Muswell Hill, im Norden Londons, führte am Sonnabend
Nachmittag der amerikaniſche Luftſchiffer und Gymngſtiker
Baldwin ein waghalſiges Kunſtſtück aus. Ju Gegenwart eines
nach Tauſenden zählenden Publikums ſtieg er in den Anlagen
des Palaſtes in einem gondelloſen Ballon auf, an welchem er
mittelſt eines durch einen Ring gezogenen Taues hing. Jn
einer Höhe von etwa 1500 Fuß angelangt, öffnete Baldwin
einen mitgenommenen ſeidenen Fallſchirm eigenthümlicher Kon-
ſtruktion und ließ ſich auf den Erdboden herab, den er etliche
100 Meter von dem Punkte, wo er die Auffahrt angetreten
hatte, glücklich und wohlbehalten erreichte. Anfänglich glaubte
man, daß der Luftſchiffer mittelſt eines unſichtbaren Drahtes
Fühlung mit dem Vallon behalte, allein dieſe rn ſchwand
raſch, da Baldwin beim Verlaſſen der Gondel vergeſſen hatte,
die Gasklappe zu öffnen und der Ballon, ſtatt mit dem Luft
ſchiffer zu fahren, wieder in die Höhe ſtieg und bald in den
Lüften verſchwand.

Kardinal Manning in London Jn einer in der letzten
Woche gehaltenen Predigt entwarf Kardinal Manning ein ent-
ſetzliches Bild Londous, wie ſich ihm die Rieſenſtadt vom chriſt
lichen Standpunkte darſtellt: „Keine Stadt der Chriſtenwelt
bietet ein ſo trauriges Bild, als London. 4 Millionen menſch-
liche Weſen, von denen 2 Millionen niemals ein chriſtliches
Gotteshaus beſuchen. Und wie wenige unter dieſen 2 Mil
lionen ſind getauft, wie wenige ſind im heil. Geiſt wiederge-
boren worden London iſt eine Wildniß. Wie das alte Rom
iſt es ein Abzugskanal, in welchem alle Nationen und alle
Sünden der Welt zuſammenſtrömen.“

Standesamtsnachrichte
Halle, 30. Juli. Aufgeboten: Der Fleiſcher Friedrich Wilh.

Max Hohyer, Lindenſtraße 1a und Anng Franziska Rülke, Park-ſtraße 22. Der Laufmann Emil e Schumann, Breiteſtr.
20 und Henriette Jda Luiſe Hädicke, Jägerplatz 7. Eheſchlie-
ßungen: Der Handarbeiter Emil Julius Tag, Thorſtraße 263
und Marie Alwine Wentzke, Giebichenſtein. Der Eiſendreher
Moritz Nitzſche, Merſeburgerſtraße 18 und Wilhelmine Friede-
rike Karoline Anna Menz, Merſeburgerſtraße 26. Geboren:
Dem Handarbeiter Friedrich Loſſe 1 S. Albert Max, Mühl-
rain 1. Dem Fabrikarbeiter Paul Tänzer 1 T. Martha
Luiſe, Diemitz. Dem Reſtaurateur Felix Rückwardt 1 S.
Fritz Felix Karl, Friedrichſtr. 2. Dem Eiſenbahn-Packmſtr.
Hermann Wendiſch 1 S. Friedrich Wilhelm Otto, Merſeburger-ſtraße 26. Dem Dienſtmann Michael Jung 1 T. Franziska,
Wilhelmſtr. 2. Dem Pefefferküchler Karl Przyrembel 1 T.
Marie Jda, teien 42. Dem Schneidermſtr. Maximilian
Göttmann 1. T. Margarethe Jrma, r Wallſtr. 35/36, DemHandarb. Friedrich Sondershauſen 1 T. Frieda Martha Mar-
grethe, t Brauhausg. 16. Geſtorben: Des Schneidermſtr.
dartin van Freeden T. Erna Lieschen 6 M. 3 T. Schmeerſtr.

17/18. Des Handarbeiter Karl Henze T. Natalie Eliſabeth
1 J. 2 M. 5 Sgelberg 22. Des Glaſermſtr. Karl Wolf
T. Leontine 1 J. 2 M. 4 T. Streiberſtr. 14. Des Buchdrucker
Wilhelm Löwe S. Walther Ernſt 1 J. 4 T. Wörmlitzerſtraße
38. Die Dienſtmagd Bertha Lauenroth 24 J. s M. 4
Digkoniſſenhaus. Der Tiſchler Franz Starke 49 J. 2 P.
4 T. Lindenſtr. 160. Der Reſtaurateur e Louis Höfer
51 J., 5 M. 2 T. Steinweg 22. Des Goldarbeiter Heinrich
Albrecht S. Willy Kurt 11 T. am Kirchrhbr 22. Des Kupfer-
chmied Karl Pfeiffer S. Karl Franz 2 J. 1 M. 18 T. an der
oritzkirche 3. Des Klempner Friedrich Ebeling S. Otto

Wilhelm Friedrich 3 M. 10 T. Wörmlitzerſtr. 31. Der Tiſch
lermſtr. Gottlob Weber 74 J. 9 M. 23 T. Anhalterſtr. 4.Des Fabrifkarbeiter Auguſt Mucke S. Oskar Richard Willy 2
M. 26 T. Rathswerder 6. Die Oekonomenwittwe Dorothee
Noßke geb. Reißhauer 59 J. 28 T. Digkoniſſenhaus. Des
Schloſſer Otto Stolle T. Jrene Olga Melitta 24 T. Charlot-
tenſtr. 15. Des Jnſtrumentenmacher Bernhard Märker S.
Guſtav Julius J 3 M. 27 T. Taubenſtr. 7. Der
Bergmann Wilhelm Baumann 34 J. 5 M. 3 T. Klinik. Des
Maurer Franz Gittel T. Minna 17 J. 10 M. 8 T. Klinik

Fremdenliſte
Wolf's Hotel. Kaufm. Johannes Suhr a. Dresden. Kfm.

Graefe u. Stadtrath Schönfeld a. Schandau. Secretär Müller
a. Hannover. Thüringer Hof. Fabrikbeſ. Siegert a. Buch olz-
Fabrikant Günther u. Apprateur Mohlhorn aus Hohenſtein.
Jngenieur Springer u. Frau Zander a. Halle. Büchſenmacher
Leo u. Heym a. Suhl. Kaufl. Neuhaus a. Hagen, Terbrüggen
a. Lüdenſcheid. Gonvernante Bake a. London. Hotel Kaiſer-
hof. Rentier Kobley m. Fam. a. Auckenwalde. Revierförſter
Klitſch a, Röhnsdorf. Fabrikdirector Schönherr a. Chemnitz.

Tages-Kalender für Donnerstag 2. Augznuſt:
Kgl. Univ.-Bibl.: von 8--1 Uhr. Jn den beiden leßten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt uur
angenommen. Muſeum der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Donm
aſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.Kleudemie der Naturforſcher: Nm. v. 3--bin der Kgl. Univ.-Klinik

8 Uhr „Café David. Kaufmänniſcher Turnverein Fecht
unterricht von Abends 9 b im Deutſchen Schwert',
Mittelſtr. Verband dentſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle aS. im „Café David. 1 Tr. Hall. Turnberein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandtverkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““: Abend Si Uhr im Café
David“. DomkirchenChor: Abends 8 Uhr Ueb. im
Kronprinz. Verein Aphroditia im Altenburger Hof.
Antg matiſche mecaniſche Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
8--12 u. 2--6Ühr. Botaniſcher Garten 8--12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e Mädchen -Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Eiſenbahnen, Kanäle und Tunnels.
Jn Rückſicht auf den alljährlich in den Herbſtmonaten

wegen der alsdann ſtattfindenden Maſſentransporte von Ge-
treide, Rüben, Obſt, Kartoffeln, Zucker, Kohlen c. ſich
ſteigernden Verkehr und auf die dadurch in erhöhtem Maße be-
dingte Jnanſpruchnahme des Güterwagenparks der Eiſenbahnen
ſieht ſich die Kgl. Eiſenbahn Direction zu Frankfurt a M., wie
in den Vorjahren, wieder veranlaßt, das Publikum, namentlich
die Conſumenten von Kohlen und Coaks, ſchon jetzt aufzufordern,
für thunlichſt frühzeitigen Bezug ihres Bedarfs Sorge tragen
und entſprechende Vorräthe rechtzeitig anſammeln zu wollen,
damit bei etwaigen im Eiſenbahnbetriebe vorübergehend ein-
tretenden Verzögerungen keine Verlegenheiten entſtehen. Die
ſchleunige Be und Entladung der Wagen wird ebenfalls in
Erinnerung gebracht, um es den Eiſenbahn- Verwaltungen zu
ermöglichen, von einer Einſchränkung der Ladefri e. ſo lange
als irgend thunlich, abzuſehen.
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Briefkaſten.
Herrn C. J.. Beeſenlaublingen. Wir beſtätigen Jhnen

gern, daß die Notiz in Nr 170fdieſer Zeitung unter Als leben
nicht von Jhnen eingeſandt worden iſt. Der Einſender hat
jedenfalls eine kleine Bosheit beabſichtigt, die von uns im Drange
der Geſchäfte leider überſehen worden iſt.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Die am 31. Juli in Elberfeld abgehaltene GeneralVer

ſammlung der Baſalt-Actiengeſellſchaft Köln beſchloß die Er
höhung des Grundcapitals von 1 auf 5 Millionen Mark.

Petersburg, 31. Juli. Von der rn geweſenen
Ermäßigung des Einfuhrzolles für land wirthſchaftliche Geräthe
zu eigenem Bedarf guf 25 Kopeken pro Pud iſt Abſtand ge

nommen worden. GDie geſtern von uns erwähnte Anleihe der Alten-
burger Brauerei haben die Bankfirmen Otto Lingke-
Altenburg und Becker u. Co. -Leipzig übernommen.

79 Die Zuckerfabrik Zörbig vertheilt 1100 Mk. Di
vidende pro Antheil. Der Aufſichtsrath der Weſtholſtein
ſchen Eiſenbahn ſchlägt 4 für die Stamm-Prioritätsactien
und für die Stammactien vor.

r. Die Zuckerfabrik Spora, Eingetragene Genoſſenſchaft,
zu Spora bei Zeitz hielt ihre diesjährige ordentliche General
verſammlung am 30. Juli unter Vorſitz des Herrn H. Schaede
Zeitz ab. Anweſend waren 16 Genoſſenſchaften, die 1147 An
theile 3897 Stimmen vertraten. Aus dem erſtatteten Bericht
des Vorſtandes über die Geſchäfts und Vermögenslage der Ge
noſſenſchaft ging hervor za der im letzten Geſchäftsjahre erzielte Gewinn 143 000 Mk. eträgt, der nach. w.
chreibungen dem Reſervefonds überwieſen wird. Die Bilanz
wurde genehmigt, desgleichen dem Vorſtand und Ausſchuß ein
ſtimmig Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Ausſchuß
mitglieder wurden wiedergewählt. Der eingebrachte Antrag:
Die Genoſſenſchaft aufzulöſen und in Liquidation zu treten
wurde einſtimmig angenommen und Herr Rechtsanwalt
Gräſſner-Zeitz zum Liquidator ernannt. Einige Genoſſen-
ſchafter erklärten vor einigen Monaten ihren Austritt aus der
Genoſſenſchaft und daraufhin iſt der rn geſtellt worden.
gaigne wird aus der liquiden Genoſſenſchaft eine Actien-

eſellſchaft.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der 81. Juli.Hoher Luftdruck lagert heute über Rußland und dem ſüd

lichen Europa. Das geſtern über Südſchweden liegende Mini
mum iſt nordweſtlich nach Chriſtianſund hin, das zweite, geſtern
über England befindliche, oſtwärts nach dem Kattegat fortge
ſchritten. Unter dem Einftuß des letzteren wehen über Deut ch
land friſche, meiſt ſüdweſtliche, an der Nordſee aber bereits
ſtellenweiſe nördliche Winde. Das Wetter iſt daſelbſt veränder
lich, die Temperatur iſt wieder etwas geſtiegen. Jn Weſt
deutſchland fanden geſtern ſehr ſtarke Regenfälle ſtatt. Obere
Wolken ziehen aus Südweſt. ß

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg 18, Hamburg

16, Memel 16, Paris Karlsruhe 17, München 15,
Chemnitz 16, Berlin 18.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 215.75. Mainz-Ludwigshafener
E.Aktien 104.50. 49 Ungariſche Goldrente 83,950. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.60. Franzoſen 104,25. Oeſterr.
CreditActien 161.90. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Septbr.-Oktbr. 168.50. Nov.Dezbr. 170.50. Niedriger.
Roggen: Septbr.-Oktober 134.55. OktoberNovember 136.25.

NovemberDezember 137.75. Feſt.
Gerſte: loco 120 à 184.
Hafer: September-Oktober 117.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.40. AuguſtSeptember 32.30.

rer September-Oktober 32.80. ewig
Rüböt: loco 49.20. Septbr.-Oktbr. 48.70. Oktbr.-Novbr. 48.90

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. Auguſt.
Schwacher Wind, bedeckt, leichte Niederſchläge, warm.

Neueſte Nachrichten.
Friedrichsruh, 1. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit Graf

Herbert Bismarck Nachts 12 Uhr hier ange-
kommen und wurde vom Reichskanzler am Förſter-
hauſe und von der zahlreich herbeigeſtrömten Menge mit
Hurrah und Hochrufen unter Abſingen der Volkshymne
und der Wacht am Rhein empfangen. Heute Mittag iſt
eine Ausfahrt oder ein Ausritt beabſichtigt, darauf ein
Mittagsmahl zu 12 Gedecken.

Guſtav Adolfs- Feſt.
Vom 4.--7. September d. J. werden wir die Ehre und die Freude

haben, die 42. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav-
AdolfStiftung in Halle tagen zu ſehen. Zu dieſer Verſammlung werden
hen r u a prrtt vo er ein T r Theil rinäuſern unterzubringen iſt. Jm Vertrauen auf die oft bewährte Gaſtfreund- 2Wagner W l erlauben rege die Fenſ liche Sonnabend den 25. Auguſt d. Js., ſteigere ich Geiſtſtraße 42

ü t n, sPrete e Verſüarng d Rekea. Meldungen minnt hen der ünlen Arken an die hieſige Landes Bauinſpection auf freiwilligen Antrag an die hieſige n e a
einzureichen, woſelbſt die Eröffnung wegen Aufgabe d. Geſchäfts einzureichen, woſelbſt die Er

verſch.
Regnlatoren mit Schlag-

bis zum 12. Auguſt entgegen.
Der Wohnungsausſchuß.

H. Lehmann, Banquier, Vorſitzender. Albertz, Domprediger. e könnDr. Verndt, Gymnagſiallehrer. Drechsler, Kaufmann. Elze, Rechtsanwalt. gegen poſt- und beſtelgeldfreie Ein
D. Förſter, Superintendent. Jacobi, Kaufmann. Knibbe, Landgerichtsrath. ſendung von 0,50 vom Unterzeich

Dr. Kramer, Realſchulinſpector. Dr. Naſemann, Director.
Saran, Oberprediger. Steger, Rector.Dr. Riehm, Gymnaſiallehrer. S r

16590) Dr. Schrader, Geheimrath. Wächtler, Paſtor.

Weimar, 1. Auguſt. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)
Der Eiſenbahnverkehrsverband beſchloß, daß ein Fahrgeld
erſatz fortab nur in dem Falle ſtattfindet, wenn nach
gewieſen wird, daß es unmöglich war, das gelöſte Billet
zu benützen.

München, 31. Juli. gn Nachmittag fand im alten.
Rathhausſaale das Feſtbanket ſtatt, welchem der geſammte
Hof, ſowie die Spitzen der Militär und
beiwohnten. Die Hundertjahrfeier ſchloß mit einer
glänzenden Jllumination der Stadt. Die Mitglieder
des königlichen Hauſes wurden bei ihrer Rundfahrt über
all enthuſiaſtiſch begrüßt. Soweit bis jetzt offiziell be
kannt, wurden bei dem Zwiſchenfall, welcher durch ſcheu
ewordene Elephanten hervorgerufen ward, einePerſon todtgetreten und acht verletzt.

Augsburg, 31. Juli. Der Kronprinz von Jtalien
iſt auf der Durchreiſe hier angekommen.

Wien, 31. Juli. Die Kronprinzeſſin Stefani
hat ſich heute Abend nach München begeben. Der
außerordentliche Geſandte des Sultans, Numir Paſcha, iſt
heute Abend nach Berlin abgereiſt.

Paris, 31. Juli. Bei der Preisvertheilung in der
Sorbonne hielt Miniſter Lockroy eine bemerkenswerthe
Rede gegen das Vorwiegen der klaſſiſchen Sprachen
im Mittelſchul-Unterricht; er forderte die Pflege der
Naturwiſſenſchaften und neueren Sprachen, deren Schrift
thum dem jungen Geiſte mindeſtens ebenſo viel biete, wie
die alten Sprachen.

Belgrad, 31. Juli. Anläßlich der Geburt des fünften
deutſchen W wurden zwiſchen Kaiſer Wilhelm
Mehſeeis ilan Depeſchen herzlichen Jnhaltes ge
wechſelt.

London, 31. Juli. Das Oberhaus nalm die Lokal
verwaltungsbill in zweiter Leſung debattelos an.

BlaſenKrankheiten.
Dieſe Beſchwerden ſind ſehr allgemein und verurſachen

heftiges körperliches und riſtiges Leiden. Sie entſpringen aus
vernachläſſigten funktionellen Störungen in Folge von Erkältung
oder anderen Urſachen, ſowie aus in, Fäulniß übergegangenem
Harn in Folge erkrankter Nieren. Die verſchiedenen Leiden der

laſe ſind. Entzündung, Katarrh, ſchwürende oder eiternde
Abſceſſe, Blaſengries oder Stein. Blaſenkrankheiten ſind hart-
näckig, ſie müſſen radikal, prompt und beharrlich behandelt wer
den. Selbſt der hartnäckigſte Fall wird weichen durch den Ge
brauch von Warner's Safe Cure, welches die natürliche Thätig-
keit der Nieren wieder herſtellt, der Bildung vergifteten Eiters
Einhalt thut, den Harn in ſeinem natürlichen Zuſtande erhält,
die Anhäufung der zu Entzündungen führenden Säuren in dem
ſelben verhütet, welche die Schleimhäute der Harnröhre und der
Blaſe zerſtören. Herr Louis Ludwig, Louiſenſtr. 2 in Sprem
berg in der Lauſitz wohnend ſchreibt: „Jch kann Jhnen be
ſtätigen, daß Warner's Safe Cure mich von meinem Blaſen
leiden befreit hat. Meinen beſten Dank!“ Verkauf und
Verſandt nur dar Apotheken. Diſtrict Haupt Niederlage:
EngelApotheke in Leipzig. [165656

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Selma Berger mit Hru. Erneſto a den

Remſcheid Haſten. Madrid). Frl. Marie König mit Herrn
dax Fritſch Freipgig Gohlis). Frl. Linna Manſe mit Herrn

Oberlehrer Dr. Both (Wichte bei Altmorſchen). Orl. Emilie
Reimann mit Hru. Lehrer A. Koch (Gardelegen). Verehelicht:
Hr. Ger.-Aſſeſſor Du. jur. Joſeph Loerkens mit Frl. Marie
Uhlenbroich (Bonn. Düſſeldorf). Hr. Max Bleier mit Fräul.
Martha Rauſchenbach Leipzig. Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.Aſſeffor Oskar Schmidt (Breslau). Hrn. mr Leidloff
S Eine Tochter: Hrp. Diſtrikts-KommiſſariusMatthies (Mrotſchen). Geſtorben: Heinrich Vollmer (Schöne
beck b. Magdeburg).

ereeeeeeeee e eAmtliche Bekanntmachungen.
Die ReichsTelegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder

fahrläſſigen Beſchädigungen namentlich durch Zertrümmerung
der Jſolatoren mittels Steinwürfe, Entwendung von Leitungs
draht u. ſ. w. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung
der Telegraphenanſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird
hierdurch auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen Beſchädigungen
aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die
Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Tele
graphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß
dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können,

Zur nächſtjährigen e t des
Chauſſeepflaſters in Arendſee und
Binde ſoll die Anlieferung von 98 ebm
Kopfſteinen frei Halteſtelle Pretzier
bei Salzwedel verdungen werden. Ver
ſchloſſene und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis

Vormittags 9 Uhr

derſelben in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber erfolgen wird.

Die Lieferungsbedingungen können

werk,
neten bezogen werden. [16578

Stendal, den 27. Juli 1888.
Der Landes-Baninſpector

Bindewald.
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs an Brennmaterialien für die ſtädtiſchen Ver
waltungsgebäude und Schulen während der Heizungsperiode 1888/89 ſoll im Kgeſt ſollen in meinem Gehöfte zu
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 6. Auguſt er. Vormittag 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen. J. zwei Pferde, braun, 8 Jahre alt, Vorm. 9 Ühr bis 1 Uhr Na

Der Magiſtrat.

Wegen Neupflaſterung der Hedwigſtraße zwiſchen Margarethen- und

Halle a. S., den 30. Juli 1888.

Sophienſtraße wird genannte Straßenſtrecke vom 2. Auguſt er. ab bis zur
Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr

Vieh- und Inventar- Auction.

bis zur Höhe von h Mark in dem ein
e azelnen Falle aus den Fonds der ReichsPoſt- und Telegrapher

hepralt werden geht rden. Dieſe ngen werden auch dann bewilligt werben wenn e ten wegen
jugendlichen Alters oder Wagen ſonſtiger égfer cher Gründe
geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen
werden können e en wenn die Beſchädigung noch nicht
wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der
u belohnenden Perſonen verhindert worden iſt, der gegen dieen dte ütſta äfer ſoweit feſtſteht daß die
eſtrafung de erfolgen kann. tDie Seſimmingen dem Strafgeſetzbuche für das deutſche

Reich lauten:
s 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Tele

raphenanſtalt Worſes e andlungen begeht welche
ie Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören,

wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei
ahren beſtraft.s 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Tele

graphenanſtalt fahrlä ſiger Weiſe Handlungen begebht,
welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder
ſtören wird mit Gefängniß bis er Jahre oder
mit Geldſtrafe bis zu neunhündert Mark beſtraft u. ſ. m

alle a S. den 22. Juli 1888.iſeris rer getion
eheime ath.gez. Rraune- [16570

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf das auf Ver-anlaſſung des Herrn Miniſters der ichen Unterrichts und
Medicinal Angelegenheiten Herauteegebeng in der Königlichen
Hofbuchhandlung von B. S. Mittier e Sohn, Berlin,
a e 68, 70, erſchienene „Merkbuch, Alterthümer aufzu

raben und aufzubewahren“, welches eine gemeinfaßliche, kurze
Inleitung für das Verfahren bei Aufgrabungen und zum Kon

ſerviren von Alterthümern enthält, aufmerkſam gemacht.
Der Preis beträgt nur 40 Pf. [16508Halle a/S, den 20. Juli 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
V. Bülow.

Familien Nachrichten.
Durch die Geburt eines geſunden Aädehens witz

hoch erfreut 1657Berlin, den 30. Juli 1888. Max Zäper und Frau
Martha geb. Vrban.

e Abend 6 UNach Gottes Rathſchluß entſchlief heute Abendſanft a längerem en W Wentger Schwiegervater
egierungsrg

Profeſſor D. Gustav Kramer,
Director der Francke'ſchen Stiftungen a. D., in ſein s

Lebensjahre. 1Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Halle a. S., den 31. Juli 1888.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag den 3. Auguſt Nach

mittags 5 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Heute Morgen *9 Uhr entriß uns der unerbittliche Tog
unſeren innigſtgeliebten Sohn, Bruder und Schwager, den

Kaufmann Ernst KLoc
im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre. Schmerzerfüllt bitten

um ſtille Theilnahme [16599Halle a/S., den 1. Auguſt 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

und Großvater, der Geheime i

Heute Nachmittag 4 Uhr endete ein ſanfter Tod
das theure Leben meines guten Gatten, unſeres heißge
liebten Vaters, des Maurermeiſters

Julius Vehse,.
Um ſtille Theilnahme bitten [16572

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Düben, den 30. Juli 1888.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ch ar amel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt r des Nachbezeichneten i. V.
Louis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe
für den Börſen und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von r Morgens an. s r iſt
m

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung 4 Halle

zu ſprechen Vorm. 10--1öh, Uhr und Nachm. zwiſchen 1-—-2. eſten wendel
man ſich ſchriftlich an denſelben. Die er edition (Inſeratenannahme und Ge

chäftsan gelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Große Die Anlieferung vo n 220 ebm
Pflaſterkopfſteinen zur nächſtjährigen

RegulatorAnetion. e en e
Donuerſtag, den 2. Auguſt münde verdungen werden. Verſchloſſene

Vorm. v. 9 und mit entſprechender Aufſchrift verUhr ab ver-ſehene Angebote ſind bis
Sonnabend den 25. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr

derſelben in Gegenwart der etwa erFreiburger ſchienenen Bewerber erfolgen wird.

Die r ungern könnenegen poſt un beſtelge freie Ein
gut abgezogen, ſendung von 0,50 vom unten

neten bezogen werden.r 14 Tage gehend, nelendet den 27 Juni 1888.

Wegen gänzlicher Aufgabe der Wirth-

endorf Freitag den 3. Auguſt,
Vormittags 10 Üühr, folgende Gegen-
ſtände verkauft werden: (16517

drei Küte (Wilſtermarſch),2

3

4. zwei Ferſen, hochtragend,
5. drei Kälber, Jahr alt,
6. ein Kaib, 1 Jahr alt,
J ein Kalb, Jahr alt,

ein Bulle (desgl.), 2 Jahre alt, an verkaufe ich Geiſtſtr. 42 hierſelbſt

liches neues Porzellan aller Art,

ferner Wanduhrenöffent Der Landes Vauinſpector

lich meiſtbietend. (16565 eFriedrich, Gerichtsvollzieher. Der

e Bock-Auction. rer-Am Donnerſtag, d. 2. Zug er. van S J kauf
Freitag, den 3. Aug. von früh s udr e meiner

gaswei d ichtli jPinntee e nd vorausſichüig Shropsböredovn Vollblutheerde

1 gr. Partie feineres und gewöhn- hat begonnen. (16563
Station Gröbersgeſperrt. eine Drillmaſchiue, 1 gr. Partie div. G.aswaaren, 1 gr. jHalle a. S., den 30. Juli 1888. 9. zwei Ackerwagen, Parüe Steinzeug als: kleine uſh fer clinanch Knauer.

Die PolizeiVerwaltung. 10. zwei Krimmer, große Krüge, Bierſervice u. d. m.

er P i W Eggen, e r if Jn einem Vororte Leinzigsp 2. zwei Pflüge, erichtsvollzieher iſt ein gut gebauteändreas- St ohseile 13. eine Hack maſchinedreas-Justitut Weimar 9 14. eine eiſerne Glieder-Walze, Auf dem Rittergute Eptingen bei ausgrundſtück
erzieht und bereitet Knaben der Werer mehrere tauſend Schock, hat zu ver 15. eine Häckſelmaſchine,

en des faufen Rittergut Piesdorf b. Station 16 eine RübenſchneidemaſchineStände für die mittleren Klaf
Gymnaſiums bis Obertertiag vor. Helleben
Kleine Schülerzahl; Familienleben-
Proſpekte durch Dr. Soergel. Auch ſtehen daſelbſt ältere, aber

zur Arbeit noch gut brauchbare Pferde

e zum Verkauf. 16582
Aſendorf, den 30. Juli 1888.

Poſtſtation Teutſchenthal.
A. Schober.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

neidemaſch c. Nachmittags 4 lſowie andere Hausgeräthſchaften. Schafe in Partien von 5 Stück meiſt beſonders geeignet, vom
bietend verkauft werden. [16146 verkaufen. Unterhändler verbeten.

Eptingen, 31. Juli 1883.

hr ca. 100 fette für Bäcker, Fleiſcher oder JIndnſtrielle
eſitzer zu

Mücheln ſollen Dienſtag den 7. Auguſt mit Thoreinfahrt und a Hoſe,

W. N. 349 InvandegOff. su
Die Gutsverwaltung. dank“ Leipzig erbeten.
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Achter deutſcher Schneidertag.

Berkin, 30. Juli. Jn gortegnug der Berathung wurde
auf Grund eines gerltle ten Statuts die Begründung einer
Verbands-Sterbekaſſe für die Meiſter innerhalb des Verbandes
ohne Beitrittszwang beratheu. Die Vertreter von Rhein
land und Weſtfalen CramerBarmen und Möller-Dortmund
beantragen mit Erfolg:

Der achte deutſche Schneidertag beſchließt, eine zentraliſirteKranken und Sterbekaſſe für dal Geſellen und Lehrlinge
zu grüuden und beauftragt den orſtand, ein Statut zu ent
werfen and bei der Regierung vorſtellig zu werden: die nöthigen
Aenderungen in Geſetz baldigſt anzubahnen“. Der Vorſtands-
antrag wird abgelehnt.

Nach einer zweiſtündigen Eſſenspauſe wurde in den Ver
handlungen fortgefahren. Vor Eintritt in die Tagesordnung
erklärt Sekretär Dr. Schulz-Berlin: daß ſich im Laufe der
Verhandlungen eine Mißſtimmung gegen den Zentral-Vorſtand
ſeitens Rheinland und Weſtfalen geltend gemacht habe, welche
auf dem Vorurtheil der dortigen Vertreter beruhe, daß der
ZentralVorſtand den ehe aetige S r nicht
energiſch genug erſtrebe. Eine wirkliche Meinungsverſchiedenheit ſei aber gar nicht vorhanden, und der Zentralvorſtand for
dere ebenſo beſtimmt den Befähigungsnachweis, ſo wie die
Rheinländer und zwar nicht nur für Handwerker, ſondern auch
für Fabrikanten. Noch ein anderer Punkt erheiſche eine Klärung.
Neben den Junungs-Verbänden und. deren Zentral Ausſchuß in
Berlin beſtehe der Deutſche Handwerkerbund mit dem Sitz in
München; die Rheinländer ſcheinen mehr nach München zu
neigen. Der Zentral-Vorſtand ſei beſtrebt, auch hier eine Har-
monie herzuſtellen. Den r e gebühre die
Leitung der korporativen Geſtaltung des Handwerks. Daneben
aber ſei eine freie Handwerker-Bewegung, wie ſie der Hand-
werkerbund vertrete, zur e ſozialpolitiſchen
Fragen und ſolcher Jntereſſen, die nicht direkt auf dem Boden
des Jnnungsgeſetzes ſtehen, durchaus berechtigt. Der Zentral-
Vorſtand erkennt demnach die Nothwendigkeit des Handwerker
bundes (deſſen Mitbegründer der Obermeiſter Köppen iſt) an
undempfiehltedeffen Förderung

MöllerDortmund dankt für dieſe Erklärung, betont, daß
auch die Rheinländer eine Einigkeit und Harmönie erſtreben,
trotz aller Oppoſition, die zu inächen ſie genöthigt ſeien. Aber
ſie wollen womöglich in der Handwerker- Geſetzgebung ein
ſchnelleres Tempo herbeiführen, weil das Handwerk in der
That immer noch im Niedergang begriffen ſei. Redner bean
tragt folgende Reſolution, welche mit großer Majorität ange
nommen wird: Der VIII. deutſche Schneidertag beſchließt, den
deutſchen Handwerkerſtand in Anbetracht der unumgänglichen
othwendigkeit einer ſozialpolitiſchen Vereinigung mit allen
Mitteln zu unterſtützen. Er empfiehlt allen ſelbſtſtändigen
Schneidermeiſtern den Beitritt zu demſelben.“

Ueber das Fachſchulweſen bei den Schneider
Jnnungen referiri eder Er empfiehlt aufGrund ſeiner Magdeburger Erfahrungen obligatoriſchen Schul
beſuch Seitens der Lehrlinge, warnt vor zu weitgehenden Lehr
plänen und befürwortet im Weſentlichen: Fachzeichnen, Uebung
des Augenmaßes und Sicherheit der Hand ſowie Fortbildun
in den noihwendigſten Elementarkenntniſſen. Er führt aus, da
keineswegs die Rückſichtsloſigkeit des Kapitals allein ſo utd ſei
in dein Niedergang des Handwerks, ſondern auch die Mangel
jaftigkeit der Ausbildung und die Zuchtloſigkeit der jungen
Leute. MöllerDortmund bittet, von der Begründung einer
an gern welche ebenfalls auf der Tagesordnung
ſteht, abzuſehen. Cramer-Barmen unterſtützt dieſe Bitte und
vefürwortet:. Der Vorſtand möge eine einheitliche Organiſation
der Fachſchulen in die Hand nehmen. Sowohl der Vorſtands
antrag: Errichtung einer Zentralfachſchule bezw. einer Schneider
Akademie“ für den Bund“, als auch der Antrag Cramer wird
angenommen.

Eine h tet erurſacht der Punkt 8 der Tagesordnung verbüng der Rechte des S 100 e der Gewerbe
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leben; er konnte ſeine Frau nachkommen laſſen und entbehrte oann dort nur wenig
von dem Glücke, das er ſich hier ehemals ſo golden ausgemalt hatte. Würde ſein
Plan entdeckt, vereitelt, ſo war er rettungslos verloren, dann öffnete ſich für ihn
ſtatt der Pforte des Glückes die Pforte des Gefängniſſes.
ſam auf einem ſchwankenden und ſchmalen Brette zwiſchen beiden Geſchicken. Er

uhe nothwendig ſei, und mitwußte, daß jetzt, gerade jetzt ſeine volle und feſte
aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft errang er ſie.

Er dachte zwar an den Agenten, ihm bangte vor dieſem Manne, aber auch
dieſe Furcht überwand er; denn jetzt hatte er einmal feſt beſchloſſen, auch ihn zu
täuſchen und es mußte ihm gelingen, ſobald er ſeinen Kopf nicht verlor.

Er verließ früher als ſonſt das Geſchäft. Die Reiſe, welche er vor hatte,
machte es nicht auffallend. Es war ihm, als ob eine ſchwere Laſt vom Herzen
und von der Bruſt genommen wäre, als er die Mauern dieſes Hauſes verlaſſen,

um ſie nie, nie wieder zu betreten. Mit ſtolzen und großen Hoffnungen, als
ein ehrlicher und glücklicher war er einſt in daſſelbe eingetreten, all' ſein

ühen ſchien dieſes finſtere Gebäude über ihn
gebracht zu haben, als ein Betrüger, als ein Flüchtiger verließ er es.
Er ſchaute ſich nicht nach ihm um, er fürchtete ſich, zu den alten, ernſten und

düſteren Fenſtern emporzublicken. Raſch eilte er fort und um den Menſchen möglichſt
auszuweichen, ſuchte er durch Nebengaſſen ſeine Wohnung zu erreichen.

Er hörte nicht, daß ein Mann ihm raſch folgte und ſich bemühte, ihn einzu
holen, bis er endlich die Hand auf ſeine Schulter legte. Raſch wandte er ſich um
und fuhr erſchrocken zurück, als er das lächelnde Geſicht des Agenten erblickte.
Einen Augenblick ſtand er regungslos da und blickte ihn mit ſtarren Augen an.
An ihn hatte er gerade in dem Augenblick gedacht, als er die Hand auf ſeiner Schulter
fühlte, jetzt ſtand er vor ihm und er würde ihn für ſeinen Geiſt gehalten haben,

Unglück, unendliche Sorgen und

Halle, Donnerstag, 2. Auguſt 1888.

ordnung“. (Daß Streitigkeiten aus Lehrverhältniſſen auf An
rufen eines der ſtreitenden Theile von der zuſtändigen Jnnungs-
behörde auch dann zu entſcheiden ſind, wenn der Arbeitgeber,
obwohl er ein durch die Jnnung vertretenes Gewerbe betreibt
und ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung fähig ſeinwürde, gleichwohl der Jnnung nicht angehört.) Der Ref.
a eburg beantragt: 1) Der 8. deutſche Schneider
tag beſchließt, daß er die Abänderung des S 100 e der R.-G.O.
mit allen Kräften in der Richtung anſtrebt, daß die Worte: „und
ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung fähig ſein würde geſtrichen
werden. Der Bezirksverband Rheinland Weſtfalen beantragt
dazu, auch die Anerkennung der re der Herren Acker
mann und Genoſſen im Rei Beides wird
angenommen.

Der S 100f der R.G.O. wird ebenfalls zum Gegenſtand
der Antragſtellung ſeitens des Bezirksverbandes Rheinland
Weſtfalen gemacht. Der Paragraph beſtimmt: daß den Jnn-
ungen, e ſich durch Wohlfahrtseinrichtungen c. bewährt
haben, das Recht gewährt werde, auch die nicht der Jnnung an
herd enden fachgenöſſiſchen Gewerbetreibenden zu den Koſten c.
r zu ziehen. Die Rheinländer wollen dieſe Beſchränkung

tage auszuſprechen.

er Bewährungsbeſtimmung geſtrichen wiſſen, wie dies auch die
15er Commiſſion des Reichstages über den Antrag Ackermann
u. ſ. w. beſchloſſen hat.

Ebenſo wird durch Antrag die Beſtimmung des S 100 m be
kämpft: „von der Beitragspflicht befreit ſind Arbeitgeber, die ihr
Gewerbe fabrikmäßig betreiben.“

in anderer Antrag geht dahin, daß jede Jnnung, welche
die Majorität der Arbeitgeber des Faches in ſich vereinigt, ohne
wer die Rechte des S 100 e erwerben ſoll. Der letztere
wird abgelehnt. Die erſteren Anträge finden Annahme.

Eine weitere Reſolution Rheinlands und Weſtfalens (Refe
rent Köppen-Elberfeld): „Die Einführung obligatoriſcher Jn
nungen fernerhin nicht mehr als Endziel der Handwerkerbe-
wegung hinzuſtellen, ſondern ihre Beſchleunigung zu verlangen“,
wird von Barth Dresden mit dem Hinweis bekämpft, daß ſelbſt
Geh. Hofrath Ackermann jetzt gegen die ohbligatoriſche Jnnungi weil ihre Einführung zur Zeid unmöglich iſt. Auc Shuhg
Magdeburg iſt dagegen, während MöllerDortmund dem Ver-

bande und dem Handwerkerſtand den Untergang prophezeit,
wenn die Forderung der obligatoriſchen Jnnung fallen gelaſſenwird. Daß die Einführung nur a nach altfinden könne,
z ſelbſtverſtändlich. Obermeiſter Küopen ſpricht ſich gegen den

ntrag aus, der nach längerer Debatte auch abgelehnt wird.
Ein Vertagungsantrag wird um 6* Uhr Abends eben

alls abgelehnt. Möller-Dortmund erklärt: „daß er in Folge
er Ablehnung des Antrages Elberfeld, mit welcher das Ziel

der Handwerkerbewegung: „die obligatoriſche Jnnung“ verlaſſen
worden ſei, an den Berathungen des Schneidertages ſich nicht
weiter betheiligen könne. Nachdem jedoch der Vorſitzende ge-
ſagt hat, daß die obligatoriſche Jnnung als Ziel nach wie vor
im behalten werde, bleibt der Vertreter Rheinlands
im Saal.

Es folgt die Berathung der Frage der Handhabung des
Legitimatkionsweſens bei den Bundesinnungen und
der Geſellen-Reiſeunterſtützung. Der Referent Zimmer
mann Hamburg betont, daß die Legitimation nicht gegen, ſondern
für das Jntereſſe der Geſellen allgemein eingeführt werden
müſſe. CEramer-Barmen führt aus, daß die Legitimation auch
dazu dienen müſſe, ſolche Geſellen, welche bei den Confectionären
arbeiten, von der Unterſtützung auszuſchließen. Dr. Schulze be-
antragt eine Petition um ehe obligatoriſcher geſetzlicher
Arbeitsbücher. Die Verſammlung beſchließt: vom Neujahr 1889
ab bei den Bundesinnungsmeiſtern Geſellen-Legitimationen ein
zuführen, ſo wie die Petition um obligatoriſche Arbeitsbücher
zu erneuern. Ferner beſchließt der Verbandstag die Erneuerun
der Petitionen über Regelung des Submiſſionsweſens un
der Gefängnißarbeit. rAuf Antrag des Obermeiſters Köppen wird beſchloſſen,

WwZ

allen Jnnungen die Einrichtung von Schutzinſtituten (zur Ein

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

179 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

iehung von Außenſtänden) und von Theilungsgeſchäften (Ein
auf im Großen und Entnahme der Rohſtoffe gegen Baar) zu

empfehlen. v e das Jnnungsorgan in vertraulichen Aus
gaben ſchwarze Liſten enthalten. 9Um 8 Uhr Abends wird die Sitzung auf Dienstag früh

9 Uhr vertagt. z eZweiter Berlin, 31. Juli. Die Sitzung wurde
um 10 Uhr vom Obermeiſter Köppen- Berlin eröffnet. Auf
Antrag der KaſſenReviſions- Kommiſſion ertheilte die Ver
ammlung Entlaſtung. Es wird dann die Wiederholung einer

etition beſchloſſen mit der Bitte: die Berechtigung zum
Koſt gen etrieb des Gewerbes von dem Nachweiſe zur

efähigung dazu abhängig zu machen. Jm Anſchluß daran
ſoll auch die Berechtigung des Meiſtertitels vom obligatoriſchen
Befähigungsnachweiſe abhängig gemacht werden. Danach ſollen
die Strafbeſtimmungen des S 149 Abſatz 8 der, Gewerbeord-
nung gegen unberechtigte Führung des „Jnnungs. Meiſtertitels
an ein auf die Führung des „Meiſter“Titels ausgedehnt
werden
Es folgt die Berathung des Antrages des Bezirksverbandes

für SachſenAnhalt und Bräunſchweig: möglichſt gleichmäßige
Säße für Beiträge, Eintrittsgelder und Gebühren bei allen
in en einzuführen und zwei Mark Jahresbeitrag, ſowie
unf Mark Eintrittsgeld für die einzelnen Meiſter als Norm zu

betrachten. Referent: Schulze-Magdeburg. Nach Bekämpfung
durch MöllerDortmund wird die Sache vertagt. Als Ort für
den nächſten Schneidertag wird nach langer Debatte, in welcher
München, Barmen und Köln vorgeſchlagen werden, München
gewählt.

Unter anderen inneren re enheiten wurde auch ein An
trag Rheinland Weſtfalens behandelt: „den Sitz des Cen-
tralvorſtandes nach Köln zu verlegen. CramerBarmen,
als Antragſteller, meint: die Jntereſſen des Bundes ſeien in
Berlin nicht genügend gewahrt. Der Vorſitzende des Central-
vorſtandes. Herr Köppen, ſei alt und der zweite Vorſitzende,
Schulz Potsdam, habe den Sitzungen oft nicht
Schließlich wird der Antrag, mit großer Majorität a gele nt,
nachdem auf die Nothwendigkeit der ſteten Fühlung des Eentral-
vorſtandes mit den Behörden hingewieſen worden war Der
von Hahn München vorgeſchlagene HaushaltsEtat ſoll bis auf
2250 Ausgaben ſteigen. Zur Herſtellung der Bilanz ſoll eine
Extra- Auflage von 5 Pfg. für das Mitglied erhoben werden,
was 450 Mehr-Einnahme im Jahre macht.

Die Vorſtandswahl ergab die Fortdauer des bisherigen
Vorſtandes mit Obermeiſter Köppen an der Spitze, der indeg
das von ihm ſeit 1856 bekleidete Amt an der, Ber
liner Jnnung zu Gunſten der Zuſammeufaſſung
ſeiner Kräfte für den Bund niederlegen will. Die
Wahl erfolgte durch Zuruf. Dem Vorſtande wurde noch ein
dreimaliges Hoch gusgebracht. Der Obermeiſter der Münchener

Hahn, überreichte darauf dem Zeichenlehrer Maurer-
Berlin das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft der Münchener
SchneiderJnnung. Die Anträge auf Ausdehnung der Alters-
verſicherungspflicht auf das Schneidergewerbe, ſowie auf Ein
richtung einer Alters- und Jnvaliden Verſicherung wurden von
der Tagesordnung abgeſetzt. Um 12 Uhr wurde der Verbands-
tag von Herrn Schulze- Magdeburg mit einem Hoch auf. Kaiſer
Wilhelm II. geſchloſſen. Der Vorſitzende Köppen Hatte ſich um
11 Uhr entfernt.

Nachmittags fand die Feier des 600jährigen Beſtehens des
Berliner Schneider-Jnnung bei Kroll mit hiſtoriſchem
Feſtzug, Fahnenweihe, Concert und Ball ſtatt.

13. Deutſcher Feuerwehrtag.
e 31. Juli. Den Verhandlungen des geſtern

ier ſtattgehabten 13. Deutſchen Feuerwehrtages entnehmen wir
olgendes: Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde an Kaiſer
ilhelm folgendes Telegramm abgeſaudt. „Ew. Majeſtät be

ehren ſich die heute in Hannover zum 13. Deutſchen Feuerwehr-
tage verſammelten 5005 deutſchen und deutſchöſterreichiſchen
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Jetzt ſtand er gleich

hätte ihn nicht die Berührung ſeiner Hand überzeugt, daß er es wirklich war.
Er faßte ſich indeß raſch, weil er wußte, wie unendlich viel vog dieſem

Augenölick abhing.
„Sie ſcheinen erſchrocken zu ſein?“ fragte Polenz lächelno

„Ja, ich geſtehe es,“ erwiderte Kleuſer, „denn ich hatte Sie hier nicht er
wartet und nach unſerer Verabredung wollen wir nie auf der Straße mit ein
ander ſprechen. Ich konnte Sie alſo nicht vermuthen.“

„Sie haben Recht,“ entgegnete der Agent. „Jch habe gegen unſer Ueberein-
kommen gehandelt; aber ich mußte Sie heute noch ſprechen und die Zeit war zu
kurz, um Sie zu benachrichtigen, daß Sie mich heute Abend erwarten möchten.
Hier verkehren wenig Menſchen und wir haben kaum zu beſürchten, daß uns ein
Bekannter treffen werde. Sie haben heute das Geld von Damken bekommen,“
fügte er hinzu, indem er Kleuſer ſharf anblickte.

Kleuſer ſtutzte. Eine flüchtige kaum bemerkbare Bläſſe zuckte über ſeine
Wangen er bezwang ſich, denn dieſer Augenblick mußte über ſein Geſchick und

„Woher wiſſen Sie das? Jch

„Jch will es Jhnen ſagen. Geſtern hat der
Tauſend Thaler an Letzingen geſandt, geſtern

amken, heute war Herr Damken in der Stadi
nen im Geſchäfte; da konnte ich mir leicht zuſammenſetzen, was der

ſein ganzes Leben entſcheiden.
„Ja wohl,“ entgegnete er, ſcheinbar ruhig.

habe es kaum vor ein paar Stunden erhalten.“
Polenz lächelte triumphirend.

Banquier Ohlert fünfundzwanziwar Letzingen noch bei Perrn 4
und bei 58

Zweck ſeines Kommens war.

Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

hinlänglichen Summe zu bewegen, hatte er neue W geſchöpft.
dem bedrohten Geſchäfte dadurch Vorſchub geleiſt
Er wünſchte nur Zeit zu gewinnen, bis Hermann glücklich zurückgekehrt war, um
dann mit dem mühevollen Erwerbe ſeines langen Lebens vor Damken hinzutreten
und es ihm zur Rettung ſeines Hauſes anzubieten.

Kummer und Sorgen hatten an dem tfaden des alten Mannes in der letzten Zeit ſtark genagt und ſeine Kräfte faſt
gänzlich erſchöpft. Er hatte ſein Zimmer nur ſelten verlaſſen, denn das Gehen
wurde ihm ſchwer, und was ſollte er, der alleinſtehende Greis, unter den Menſchen!
Er ſehnte ſich nicht nach Vergnügungen, nur nach Ruhe, und die fand er nirgends
beſſer, als auf ſeinem Zimmer. Jhn verlangte nicht nach Unterhaltung es lag
eine lange Vergangenheit hinter ihm, die ſeiner Erinnerung einen reichen, ſchwer

zu erſchöpfenden Stoff darbot. tDer alte Steider war an dieſem Tage außerordentlich heiter Jn allen ſeinen
Bewegungen lag eine freudige Aufregung und Unruhe, welche er nicht
vermochte. Er ließ ſich in ſeinem Seſſel nieder, in dem er oft ſtundenlang ſaß und
ſeine Gedanken in der Vergangenheit weilen ließ, aber heute hatte er keine Ruhe
dazu. Er erhob ſich wieder, ſchritt ans Fenſter und blickte durch daſſelbe auf die
Straße hinab. Aber auch dies ſchien ihn nur auf kurze Zeit zu befriedigen, denn
bald trat er wieder in das Zimmer zurück und nahm von ſeinem Schreibtiſch einen
Brief zur Hand, den er ſchon zu wiederholten Malen geleſen r

Sein Auge nahm einen heitern Glanz an, um ſeinen Mund ſpielte ein freund
liches Lächeln, während er dieſen Brief las und dieſer Brief, er war ja die
Urſache all' ſeiner Freude und heiteren Stimmung. Er war von Hermann und
enthielt die Nachricht, daß er bald heimkehren werde. Er lautete“

Es wurde
et und weiter wollte er nichts.

chwachen und ſtark ablaufenden Lebens-

verbergen

Mein guter, lieber Onkel!
Wenn mich nicht ſchon mein eigenes Herz, das ſich nach Gabriele und nach

Dir ſehnt, getrieben hätte, meine Geſchäfte hier ſo bald als möglich zu beenden,

Liebe ſo

Unrecht thun.

um zu Euch zurückkehren zu können, ſo würde Dein letzter Brief gewiß der kräftigſte
Sporn geweſen ſein.
unter ſolchen Verhältniſſen erduldet; ich kenne ſie, um zu wiſ i
dieſes r ſein muß. Doppelt hoch achte ich ſie aber auch deshalb, und meine

ſie reichlich für dieſes Opfer lohnen, das ſie mir gebracht. Ob ich
es billige? fragſt Du. Jch weiß, daß Du ihr den Rath gegeben haſt, mein guter
Onkel darin liegt meine Antwort. Weder Du, noch Gabriele könntet ein

Die arme Gabriele! Jch vermag mir p g. was F7
en, wie ſchwer ihr

Jch kann Gabriele nicht ſchreiben, ich kann es nicht. Meine Hand zittert vor
freudiger Ungeduld, mein ganzer Körper iſt in der heftigſten Aufregung denn

denn in einigen Tagen fahre ich von hier fort, obſchon ich erſt vor wenigen
Tagen hier angekommen bin. Was mein Herz Gabriele zu ſagen hat, muß ſie
aus meinem Munde hören, es läßt ſich nicht ſchreiben.

Es muß noch Alles gut werden, ich weiß es und fühle es, ſonſt könnte ich
nicht einen ſo freudigen Muth haben. Dir, mein Onkel, hoffe ich durch das Glück,
das mir hier ſo gewogen iſt, eine freudige Ueberraſchung zu bereiten doch heute
noch nicht davon, bald, bald bin ich ja bei

Tauſend Küſſe und Grüße für Gabriele und für Dich von

Waſſhington, den 8. September.

Euch.

Deinem
Hermaum.
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Feuerwehrmänner unterthänigſte Huldigung und tiefſte Ehr
erbietung darzubringen.“ Der mitgetheilten Statiſtik entnehmen Gericht itung.

t de Stuttgark, 28. Juli. dwir Folgendes: Jm Jahre 1880 bei Gelegenheit des 11. Deutſchen Lande ſhts verurtheilte die beiden Schüler des Kornthaler

ſchaft umgewandelten Unternehmens werden an der Vörſe nicht
Die Ferienkammer des königl. eingeführt, ſondern bleiben in Händen der Vorbeſitzer.

Von gut unterrichteter Seite wird der B. mitgetheilt,
rgen her rn äfte eines Procuriſten der Aacheeuerwehrtages wurde mitgetheilt, daß im geſammten Deutſchen Kna beun Jnſtituts, welche ſich im Februar d. J. in einem e net erſter genes ſicht unbedeutendex

eiche 7630 militäriſch organiſirte Feuerwehren mit einer Mit Fieſigen Gaſthofe durch Revo verſchüffe gegenſeitig ſchwernet von 558 000 Mann beſtanden, während in Oeſterreich helwlndeien a je vier M

1885 Feuerwehren mit 124000 Mann nachgewieſen wurden. handlung er ab, daDer deutſche Feuerwehrausſchuß repräſentirte alſo damals eine eines P kimer
oGeſammtheit von 9515 Fenerwehren mit 682 000 Mann. Am Hermann W Sohn eines hie

ſtiegen. Anfangs dieſes Jahres beſtanden dagegen in Preußen et a
echon 1987, in Bayern 8081, Sachſen 559, Württemberg 1606, tig ſchriftlich

ſchweig 447, Thüringer Staaten 408, Anhalt 71, Elſaß-

in Oeſterreich 3609 Feuerwehren mit 179 100 Mann, demnach in
beiden Reichen zuſammen die gewaltige Zahl von 17757 Wehren

Kugelwechſel aus und ve t ſich gegen Karl Seide
nicht in die Luft zu ſchiaden 381, Heſſen 211. beiden Mecklenburg 23. Braun im Falle einer ſchweren Verwundung auf Wunſch durch einen

Schuß ein ſchnelles E

Feſtungshaft. Die Ver Verluſt zugefügt worden iſt.
der 13 jährige Robert Julius A., Sohnn 16 Jahre alten Gottlob

n igen Hofbeamten, wegen einesJ. October 1883 war dieſe Kopfzahl bereits auf 858 000 ge geringfü igen Wortwechſels gefordert hatte.
Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.r W Kfm. B. Ullendorff zu Berlin.

Beide machten Kfm. Franz Riedel zu Frankfurt a. O. Weißwaarenhändler

r r t zu Klauchen 5 deikeandler lerdi 3 Sn und dem Gegner ar üller zu Nie d W.An ort irſch e Roſtog (Nachlaß). Schneidermeiſter Karl
bereiten. A. ſorgte für die Fröck zu Schwerin. Kfm. Herm. Backmund zu Wuürzburg.Dotbrmgen 374. Im geſammten Deutſchen Reich be Vaffen, mit geliehenem Gelde kaufte er drei evolver. Das

ſtehen alſo jetzt 14148 Feuerwehren mit 1093000 Mitgliedern. Duell“ fand ohne Sekundanten' ſtatt, nachdem zwei hierzu
ebetene Freunde abgelehnt hatten. Beide gaben gleichzeitig
euer, ſie hielten ſich mit dem einen Arm umſchlungen, mit dem

Schiffsverkehr und Seeweſen.s ren e keh Der Dampfer des Norddeutſchen

mit 1272000 Mann. Außer dieſen hier zahlenmäßig angeführten anderen ſchoſſen ſie ſich gegenſeitig in die Schläfe; Beide ſanken Lloyd „Werra'“ iſt geſtern Abend 11 Uhr in NewHork ange
Feuerwehren beſtehen aber in den kleineren deutſchen Staaten ſchwer getroffen niedernoch eine ganze Anzahl militä iſch organiſirter Wehren, welche z der Gerlcſigderhätidlung, an dt ſtändi z kommen.e e ecnne dee eee Kondon, Jul. Dtz Nein Danſer Sparin
dem deutſchen Feuerwehrtag nicht beigetreten ſind, für welche beiden jugendlichen Duellauten ſei nicht zu zweifeln; Reue iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth angekommen.
die ſtatiſtiſchen Unterlagen daher fehlen. Die militäriſch organi über die unverantwortliche Th
ſirten Feuerwehren ſind dort am ſtärkſten vertreten, wo jede mißt.
Gemeinde geſetzlich verpflichtet iſt, eine wohlorganiſirte Feuer

ungeheuer nutzbringend die weitere Vermehrung der Feuer
e ren auf Hebung des Nationalvermögens wirkt, mag aus der

cnt

hat er bei Beiden ver-
n durch des W herbeigeführte Tod„Ve! i on iner tter habe A. nur wenig gerührt.wehr zu halten, alſo in Braunſchweig und Württemberg. Wie ber e Skealtttwells lautete auf ſüde WMonnie Feſtingehgft.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.in Thalwärts. 29. Juli Kupper, von Halle nach
Wettin, leer. 30. Juli: Knöchel desgl. Jordan, von Halle
nach Cröllwitz, Braunkohle. Jäckel, von Halle nach Salzmünde

Der Strafantrag

Z. äDortmund, 27. Juli. Ueber den Erfolg des zu Gun- ſeer. Hutanz, von Halle nach Trotha, leer.ſchädigungsziffer erhellen, welche in Jahre 1885, dem aller ſten des T Wilhelm v. Born von Mitgliedern Bergwärts. 28. Juli: Kupper, Knöchel, von Wettin nachdings ignſtinſten Jahre in Preußen gezahlt wurden. er hieſigen und der Bochumer Handelskammer, ſowie von an Halle, Sand. 30. Juli: Jordan, von Cröllwitz nach Halle leer.
64 297 400 dar. Dig, )urch Feuer angerichteten Zerſtörungen deren Induſtriellen und Kaufleuten eingereichten Gnaden Rothenburg. Thalwärts. 28. Juli: Naumann, Walter,oper pro Kohf der Bevölkerung betragen in Preußen 1286, in geſuchs waren bisher einander widerſprechende Nachrichten von Dobis nach Gnölbzig, Bruchſteine. Peine, von Salzmünde

er Pfalz 86,6, in Braunſchweig 78,5. Die Urſache dieſer verbreitet. Jetzt verlautet hier beſtimmt, daß das Geſuch nach Berlin, Thon. Jerſch, von Lettin nach Hamburg. Thon.
Unterſchiede wird zum roten Theil dadurch bedingt. daß abgele hut Worden iſt; das frühere Mitglied des Staatsraths Wille, Remorqueur Nr. l. von Halle nach Calbe, leer. 30. Juliin Braunſchweig und der Pfalz in jeder Gemeinde eine einexer und Volte ſhafctatng wird daher binnen Kurzem ſeine Dähne, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Rolle, von Dobi
cirte Feuerwehr vorhanden iſt. Jntereſſant ſind auch die ſtati- Strafe antreten müſſen. Vor einigen W
ſtiſchen Augaben über die Anzahl der von den Fenerwehren be der des Kommerzienraths v. Born geſtorben, welcher in Folgeochen iſt hier ein Bru Hnölbzig, Steinſchutt“ er t i Dornewind, von Gnölbzig nachdienten Shriten. Es gelangen im ganzen Deutſchen Reiche des Konfliktes des letzteren faſt um ſein ganzes Vermögen ge Dobis, leer. 29. Juli: Hagedorn, von Alsleben nach Rothen
21 418 Spritzen mit einer Schlauchlänge von 1699 618 Metern,

i i Spri 5 iin Oeſterreich 4820 Spritzen mit 438 524 Metern Schläuchen zur kommen war burg, leer. 30. Juli; Rolle, von plbzig nach Dobis, leer.
t n ihrem Dienſt erkrankt oder verunglückt ſind, ſo
weit Nachrichten eingegangen ſind, von den deutſchen und deutſch G. C. Kühlewein.

ille, Remorqueur Nr. IN, von Calbe n. Trotha, leer. HerusSchonebes nach Eröllwitz, Salzſäure. Naebert, von Stettin

ei burg nach Salz-öſterreichiſchen Fenerwehren im Jahre 1886 im Ganzen 1175 Getr eide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlenfabrikate. nach Halle, Schlemmkreide. Peter, von Magdeburg nach
Mann. Ein Antrag des Braunſchweigiſchen Landesfeuerwehr
Verbandes: In der von jedem deutſchen Feuerwehrkag aufzu

bezw. deren Provinzen ſtattgehabten Brandfälle und die Höhe
der dafür gewährten Entſchädigungen zu berichten“, wurde nach

ſte Weche bracht v
Die jüngſte Woche brachte der Jahreszeit entſprechen e n erWehr et der s a r n war e nach Gröna, leer. Müller, vonFeuerwehren iſt fernerhin auch über die in den einzelnen Staaten itterregen. rhiger Ten 95. Juli H Siggelkow, von Mucrena na

9. Juli; Hagen, Siggelkow, rhabe ehe de re 7 Gypsſteine. v 8 nde nach Berlin, Thon. SchleppWeizen 163--174 M ilanger Debatte angenommen. Eine Anfrage des Rheiniſch- 150 Mk., nominell, Hafer 134 140 Mk., Raps Mk., dampfer, Capt. Zabel, von

i Futh, von Bernburg nach Salzmünde, leer.n n 28. Juli: Radepiee ßtha
Schleppdampfer, Capt. Wille, von Trotha nach Calbe W

i lzmüuge von dern nach Calbe, leer. 30. Juli

3 M Jerſ i on.Weſtfäliſchen Feuerwehr-Verbandes: „ob es ſich empfehle, Selbſt- Dotter 190--210 Mk., Lein 200-—225 Mk. ber 1000 Kilogramm. Jerſch, von Lettin e dampfer, Capt. Zabel,
rettungsübungen mit der Leine und dem Carabinerhaken nur Mohn, blau, 38-40 Mk., Mohn, grau 38--39 Mk., Erbſen, G enBergwärts. ning, von Barby nach5 n 125 t r c Calbe nach Cönnern, leer. Bdann erfolgen zu laſſen, wenn der betreffende Steiger eine gelb und grün 12,50--15 Mt. Erbſen, Victoria, 15,50--17 Mk. von C rm in nach Mucrenag, leer.
Sicherheiteleine anlegt, an welcher er von einem zweiten Steiger Viehbohnen Mk., Gerſtenmehl, weiß. 14 14,50 Mk. Cönnern, Rundholz. Ermiſch, von Stettin nach
im Nothfalle gehalten und vor dem Herabſturz geſichert wird', Gerſtenfutermehl 12 12,50 Mk. 2 53Gerſtenſchrot 9--11 M., Grau- Näbert, von Stettin nach Halle, Schlemmkreide. 30. Juli

t. Erbſen 75 leer. Schleppdampfer,wurde dahin beantwortet, daß im Jntereſſe der Sicherung der penfutter 6—7, Mk., Erbſenſchrot 10.75—-11 Mt. per 160 Kilo- Lauch, von Bernburg nach Mucrena ß
Feuerwehrleute und deren Familie, wie der Unterſtützungstaſſen
die größte Vorſicht bei Handhabung der Rettungsſeine liege.Der, Gebrauch der Leine, ſowie des Sprungtuchs iſt daher auch
bei Uebungen nur bei einer Höhe von 5—6 Metern geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Gebrüder Kallmeyer.
Erfurt, den 28. Juli 1888.
e Koſten ohne Faß bezahlt. Riedel, Schulz, Gerber, von Magdeburg nach Mucrena, leer.

Mohnöl, hieſiges, Mk. 105--108, fremdes Mk. 68-80, Mohn- näch Salzmünde, leer.ſaat, blau, Mk. 38—39, grau Mk. 38. Rübkuchen Mk. 12 Futh, von Bernburg nach b
12 Leinkuchen Mk. 13. Seſamkuchen Mk. 11 11.

Rüböl ſtill, Mk. 47/, erſt

uellenangabe geſtattet.
Einen originellen Anblick hatten die jüngſt zum

Sängerfeſt in Schlotheim weilenden Sangesbrüder.
dauern die Verhandlungen wegen Gründung einer deutſchEin Schlächtermeiſter hatte zu Ehren des Tages eine chineſiſchen Bank noch immer fort. Es iſt beſonders die Ver Nach Hall

Guirlande von lauter ſchönen, fettglänzenden Würſten über waltung der Reichsbank, die ſich für vieſen Plan lebhaft inter uern, Langholz. Näbert, von Stettin nach Halle,
die Straße gezogen. Der Einfall erregte nicht nur große eſſirt. Auch die Theilnahme bedeute

iterfei ichfei für dieſes Unternehmen geſichert.Heiterkeit, ſondern auch die Begehrlichkeit der Zuſchauer in noch nicht, die entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu heben. Jn Bernburg, leer. Herus, von S
o hohem Grade, das am Abend die größten und an- betheiligten Kreiſen rechnet man aber zuverſichtlich darauf, Peter, von z et r bat Sa
cheinend ſaftigſten Würſte verſchwunden waren. Zur daß dieſe Gründung in nicht zu ferner Zeit zu Stande kommen Stettin nach Halle,

jedenfalls nicht geringen Enttäuſchung der Gelegenheitsdiebe werde.
hatte der vorſichtige Meiſter die Würſte jedoch mit Säge-
mehl anfüllen laſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen. teine. Lucenins, von Gröna nachWie Berlin vom geſtrigen Tage gemeldet wird, Salzmünde nach Berlin, Thon. Jerſch, von Lettin nach Ham

nder Berliner Firmen iſt Möbes, von Deſſau nach e urg leer. 29.
Bisher gelang es indeſſen von Außig nach Nienburg, Kohlen.

s. Jlſegrube, Chemiſche Fabriken Branunkohlengruben,
Brikett, Thönwagrenfabriken, Ziegeleien, Actiengeſellſchaft bei desgl., Petroleum. Krich, von Mag
Senftenberg. Die Actien des im Juni er. in eine Actieugeſell- mäünde, leer.

Wille, von Calbe nach Trotha, leer. Herruß, vonSWneree nach Cröllwitz, Säure. Tiſchmeier, von Stettin n

Halle, Bretter. Peter, von Magdeburg nach Salzmünde, leer.

be. Thalwärts. 28. Juli: Siebert, von Lettin nagen Thon. 30 Juli: r von Alsleben na
i röng nach Hamburg,dnhr hrſtee Gecht Berlin Steine. Pein, von

burg, Thon.

ä i: arby nach CönBergwärts. 28. Juli: Marquardt, von Bar S
li: Neubert,

rambow, von Deſſau nach
önebeck nach Cröllwitz, Säure

ünde, leer. Tiſchmeier, von

ch Al er w. Faps. arg donMagdeburg nach Alsleben, leer. Juli:ü Schwarz,Hamburg nach Halle, Güter. Gaſt, des z Her V
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Deshalb war der alte Steider ſo froh. Er ſollte ſeinen Hermann, ſeinen
Sohn wiederſehen, denn wie einen Sohn liebte er ihn. Er ſoltte nicht mehr allein
und verlaſſen daſtehen und er er ſollte noch die Freude erleben, das Haus
Damken gerettet zu ſehen, gerettet durch ihn.

Dieſer Brief und die durch denſelben erweckten Hoffnungen ſchienen den alten
Steider um Jahre verjüngt zu haben. Er wußte bald, daß, ſobald Hermann zu
rückgekehrt war, ein thätiges und bewegtes Leben für ihn beginnen werde, dann
galt es, die Waaren, welche Hermann in Amerika unter günſtigen Verhältniſſen
gekauft hatte, raſch und zu guten Bedingungen wieder zu verkaufen, ohne dadurch
Aufſehen und Vermuthungen zu erregen.

Er war ein zu guter Kaufmann, um nicht zu wiſſen, daß es zu dieſem Zwecke
nothwendig war, ſich ſchon vorher über das Bedürfniß und das Verlangen nach
dieſen Waaren zu unterrichten, denn beide übten einen nicht unbedeutenden Einfluß

auf den Preis aus. Er gab deshalb ſein ſtilles und eingezogenes Leben auf,
beſuchte die Börſe wieder und war bemüht, mit mehreren ihm von früher her be-
freundeten und ſoliden Häuſern in Verbindung zu treten.

Waihrend er ſo den ganzen Tag über für das Wohl des Hauſes Damken,
wenn auch nur mittelbar, bemüht war, hatte er keine Ahnung davon, daß alle
dieſe Bemühnungen vergeblich ſein würden, daß er noch einmal alle ſeine liebſtenHoffnungen geſcheitert ſehen ſollte.

Letzingen hatte von ſeinem Banquier die geforderten fünfundzwanzig Tauſend
Thaler erhalten und Damken übergeben. Damken hatte ihm darüber einen Schein
ausgeſtellt und da ihn Kleuſer brieflich nochmals gedrängt, das Geld ſelbſt in die
Stadt gebracht und Kleuſer übergeben. Er hatte indeß zugleich die ernſte Mah
nung daran geknüpft, in ſeinen Speculationen vorſichtiger zu ſein, da er keine Aus
ſicht habe, ſein Geſchäft zum zweiten Male durch eine ſolche Summe zu retten.

„Schreiben Sie mir in einiger Zeit,“ hatte er zu Kleuſer geſagt, „daß die
Commandite in M. errichtet ſei, damit ich den Brief Letzingen beiläufig zeigen
kann, um ihn ſicher zu machen.“

Zugleich hatte er Kleuſer mitgetheilt, daß er, ſobald er die Zeit dazu gewinnen
könne, eine genaue Einſicht in die Bücher nehmen werde, um nachher verſchiedenes
mit ihm zu beſprechen.

Wohl wiſſend, daß Damken für die beiden folgenden Tage durch ein Wett
rennen, an dem er theilnehmen wollte, in Anſpruch genommen war, und daß er
an dieſem Tage zu einem ſo ernſten Geſchäft keine Ruhe und noch weniger Luſthabe, hatte Kleuſer ihm mit einer Bereitwilligkeit, die ſich überzeugt hält, de Alles

in derbeſten Ordnung ſei, die Bücher vorgelegt. Damken hatte dies abgelehnt.
z Eine heimliche Freude ergriff Kleuſer, als er das Geld vor ſich erblickte und
ſich endlich am Ziele ſeines mühſamen Strebens ſo Keinen Augenblick war er
unſchlüſſig, ſeinen Plan nun auch vollſtändig zur Ausführung zu bringen, denn
ſeit Wochen hatte er ſich ſchon mit dem Gedanken daran vertraut gemacht. Alles
war zu ſeiner Flucht vorbereitet, jede Stunde konnte er dieſelbe ins Werk ſetzen.
Niemand wußte darum und konnte darum wiſſen, ſelbſt ſeine Frau hatte keine
Ahnung davon.

Er war noch unſchlüſſig über die Zeit, er mußte erſt mit Polenz ſich verab-
reden und ihm den geforderten Theil an dem Gewinne einhändigen. Er that es
nur ungern da tauchte plötzlich der Gedanke in ihm auf: Ha, wenn er noch
an dieſem Tage ſeine Flucht in's Werk ſetzte, wenn er den Agent täuſchte, wenn
er ihm zuvorkam! denn dieſer konnte nicht wiſſen, daß er das Geld empfangen hatte
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Anfangs ſchrak er ſelbſt vor dem Gedanken zurück, weil er ihm zu plötzlich
kam, aber immer und immer wieder kam er darauf zurück, und je mehr er ihn
überlegte, deſto mehr fand er, daß dieſer Gedanke viel für ſich hatte.

Er konnte im Geſchäft eine Geſchäftsreiſe von zwei Tagen vorſchützen und
während dieſer beiden Tage war er gewiß, daß Damken nicht nach ihm fragen
werde, er war durch das Rennvergnügen allzuſehr beſchäftigt. Damken war an
dieſem Tage im Geſchäft geweſen, er konnte alſo dem Perſonal gegenüber leicht
angeben, daß jener von ſeiner Reiſe bereits unterrichtet ſei.

Alle dieſe Umſtände waren ſo günſtig, daß er ſie nicht beſſer wünſchen konnte
Dazu kam noch ein beſonderer Umſtand. An dieſem Tage nun wurden zwei be
deutende Wechſel fällig, deren Deckung er in Händen hatte, da er entſchloſſen gee
weſen war, ſie zu zahlen, floh er noch an dieſem Tage, ſo konnte er auch dieſ
Summe mit ſich nehmen.

Jn heftig aufgeregter Stimmung ſchritt Kleuſer in dem kleinen Zimmer des
Geſchäftsführers auf und ab. Seine Gedanken fuhren wild durcheinander. Nun
der Augenblick, in dem er ſeine Abſicht zur Ausführung bringen ſollte, ſo nahe
gekommen war. ließ es ihn doch nicht ruhig, als er ſich gedacht hatte. Er
dachte an ſein Weib, an den Abſchied und an die T von ihr.

Als Kleuſer nach Hauſe kam und Pauline mittheilte, daß er in Geſchäftsann
gelegenheiten nach M. verreiſen müſſe, bat ſie ihn, doch die Reiſe zum ander
Tage zu verſchieben, da ſie gerade heute eine kleine Abendunterhaltuug arrangir
habe und die Einladungen, die bereits ergangen waren, doch nicht zurückgenommen
werden konnten.

„Jch fahre erſt um zehn Uhr mit der Eiſenbahn fort,“ ſprach er. „Bis
dahin können wir noch luſtig ſein und dann gehe ich heimlich fort, ohne daß da
durch die geringſte Störung hervorgerufen wird.“

Pauline gab ſeinem Verlangen nach. Eilig packte Kleuſer einige Reiſebedürf
niſſe in einen Koffer und eilte dann in das Geſchäft zurück, um auch dort die
nöthigen Vorkehrungen für ſeine angeblich zweitägige Abwesenheit zu treffen.

Er ließ den erſten Buchführer zu ſich kommen, um ihm die nöthigen Jnſtruk
tionen zu geben und ihm das Hauptbuch für dieſe Tage zu überliefern, während
er das Geheimbuch in den Schrank verſchloß.

„Jch muß heute nach M. reiſen und werde erſt in zwei h
ſprach er. „Am Abend des zweiten Tages kehre ich zuver äſſig zurück. Am
dritten ſind zwei Wechſel auszuzahlen doch bin ich dann wieder hier und brauche
Jhnen deshalb den Schlüſſel zur Hauptkaſſe nicht zurückzulaſſen. Größere Zah
lungen können in den beiden Tagen nicht vorkommen. Mit Herrn Damken habe
ich die Reiſe bereits beſprochen.“

Er gab dem Buchführer noch einige beſondere Jnſtructionen und bat ihn
ſchließlich, ſeinen Reiſekoffer durch den Hausknecht aus ſeiner Wohnung holen und
zum Bahnhof befördern zu laſſen.

Unruhig ſchritt er im Zimmer auf und ab. Die ganze bedeutende Summe,
welche er mit ſich nehmen wollte, ruhte in Papieren und guten Wechſeln in einer
Brieftaſche ſicher auf ſeiner Bruſt. Aber ſein ſchlug ihm bange und unruhig
darunter, als ob eine ſchwere Laſt darauf gethürmt wäre. Es war nicht das
Gefühl, daß er einen Betrug, einen Diebſtahl begangen hatte; er ſuchte ſein Ge
wiſſen mit dem Vorwande zu täuſchen und zu beſchwichtigen, daß dies nur eine
Entſchädigung für den durch Damkens erlittenen Verluſt ſei es war
vielmehr das bange Erbeben des Augenblicks, von dem ſein ganzes r
Leben abhing. Gelang ihm ſein Unternehmen, ſo konnte er in Amerika ſorglos
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Zweite Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle n 2. a

begründete

Posamenten-, Seſden-,in unveränderter Weiſe und unter der alten rm fortſühren werde.

Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Kunden bringe hierdurch zur gefl. Kenntuniß, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne unter der Firma

Grruns ean Bann
Garn- u. Wollgeschäft, ſowie Strumpf- u. Posamenten- Fabrik W

Für das der Firma in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen beſtens dankend, werde beſtrebt ſein, mir e durch prompte und coulante Bedienung zu erhalten.

Barth. D

alle a“S., den 1. Auguſt 1888.

Hochachtungsvoll [16577

u

von

Gotthard Enke in Groitseh i, S.
unterhält in Halle aS.W Gr. ülrichſtraße e
ein t Fabriklager. Die Firma erlaubt ſich ihr anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikat
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und danerhaft aus beſtem Material gearbeitete [16314
Damenzug- und Knopfstiefel Herrenzug- und Schaftstiefel

von 4 50 43 an. von 7 an.Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
MF Sehr grosse Auswahl von Promenadenschuhen.

Strandschuhe, Gartenschuhe.

38 S 9 S 3 7 e r e dd W rer ee e Sg2 e e 40 9 8 g. 42 32 1 2 9De a hr j
550 0 erS T 5 3 N

52 8 2e v

Einer der größten Molkereibeſitzer Dſthreußens hat uns den Verkauf ſeines ganzen

Productes übertragen und uns in die Lage geſetzt

denkbar feinste lIoſ- und Iorst-Butter,
täglich friſch eintreffend, mit Mk. 1,10 pr. Pfd. her
verkaufen zu können. Außerdem empfehlen eine

Neue Sorte hochf. Pommersche Grashutter,
täglich friſch eintreffend, zu Mk. 1,00 pr. Pfd.

Otto Werner Co.,
16602) 24. Gr. n 24.HD Anfträge auf Dominal- Butter nach auswärts 9 Pfd. 2 franco s 10

JFrU9dde- eder M. San
gegenüber dem Haupteingange zum Lbhenſeſng

Heute DBonnerstag, den 2, August von 24 bis gegen 11 Uhr Abends

Gr. Dxtra-Flilitaire Concert
von der Cabelle d. Thüring. Huſaren-Regts. Nr. 12 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stutzer.

Eintrittspreis zum Concert pro Perſon 25 Kinder unter 14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei.
Abends electräsche Beleuchtung des ganzen Etabliſſements. (16593

I. Mtteldeutsches Bundegschiessen Halle avaale.
Mittwoch, den 1. Auguſt Nachmittag 4 Uhr:

Ruderregatta auf der Saale;
Abends auf dem Feſtplatze:

Grosses Briliant- Feuerwerk
16576 Der Central -Ausschuss.M. Mtteldeutsches Bundesschiessen Halle a. S.

Auf vielſeitiges Verlangen findet am

Donnerstag den 2. August Abends S Uhr
eine Wiederholung der

GesangseVorträge
der hieſigen Geſangvereine in der Feſthalle ſtatt.

16591] Die Festzug- und Vergnügungs-Commission.
XI. Mitteldeutsches Bundesschiessen.

Wegen zu befürchtenden gr e oßen d u den Süngerkonzerten in der Festhalle am 2. und
e

4. August er. werden U 1000 Stück Billets, welche bei Herrn Hart Lissel Goſen-
ente a auf dem Feſtplatze neben der Schießhalle, an genannten Tagen von Vormitta
u entnehmen b unentgeltlich verausgabt. g 4

Der Central-Ausschuss,

Geſchäfts Er Eröſunng,
Unſern geehrten Freunden und Gönnern, ſowie einem werthen Publi-

kum von Halle und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir mit
heutigem Tage ein 2weites Laden-Geschäft für engros- u. dötail-
Verkauf unſerer Fabrikate in Cigaretten und in Cigarren-Importen

49 Grosse Ulrichstrasse 49
(neben Herrn Selmar Röning)

eröffneten. Jndem wir bitten, unſer neues Unternehmen mit freundlichem
Wohlwollen zu unterſtützen, hiigs [16370Halle a. S., den 28. Juli 1

HochachtendGebruäert Dessen.

Wichtig für Cigaretten-Raucher.
Wegen Aufgabe der bisherigen Verpackung unſerer Fabrikate wollen

wir unfer friſch angefertigtes, großes Lager von Cigaretten, billigſte b bis
feinſte Marken mit und ohne Mundſtück umfaſſend, ſchleunigſt räumen und

gewähren daher jedem Käufer ſchon bei Abnahme von 100 Stück auf die bis
herigen Preiſe einen Rabatt von 20 Auf unſere täglich friſch geſchnitte

nen Cigaretten-Tabake, ſowie auf die praktiſchſten Cigaretten-Ma-
sechinen zur Selbſtanfertigung und c eigenes Fabrikat von Ciügaretten-

S Hülsen mit und ohne Mundſtück,re Abadie-Papier, machen wir beſonders aufmerkſam.aus echtem Pariſer Reis- und Mais
[16545

Gebrüder Dessen,Kl. Steinſtraße u. Gr. Ulrichſtraße 49

TotalAusverkauf
wegen Geschäfts-Aufg abe

von

Edmund Baumann,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Das noch ſehr reichhaltig ſortirte Lager in
Gold-, Klber- u. Alfenide-Waaren

d e nur goch kurze Zeit Gelegenheit zu Gr
S äufen.

oſwonm s
än.Alte e n FA cete S.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von selbstgeſertigten Möbeln in
allen Holzarten tm einzelnen, ſowie in ganzen Ausſtattungen und lieſert bin-nen kürzeſter Friſt ſolche nach Zeichnung. [15556

Streng solide Bedienung Rilligste Preise.

Schaumwein Rellerei
Gebr. Veist e Söhne, Prankfurt a, I.

gegründet 1828.
ins 66Prämiirt mit dem großen „Rheinsect

Ehrenpreis des „Vereins „Rheinsect“, i
der Berliner Gaſtwirthe““ R b 1 4für beſten Schaumein. e engo

(Cabinetswein). [16558

Vertretung und Niederlage Julius Bethge, Delicateſſen-

9 Uhr bis Nachmittag 3
[16606

und Weinhandlung, Halle a. S-, Leipzigerſtraße 2.

eneltsBegtaurantu. Veinhaus,

Grand Restaurant I. Ranges,

66 Steinstrasse 66.
Mache die geehrten Herrſchaften während der Feſttage ganz be

ſonders auf meine Localitäten aufmerkſam. [16347
Täglich r. Unmmer, gr. Oder-HKrebse, Reichhaltige

Speisekarte.,



Stein brecher G Jasper, Markt u. Geiſtſtr.
Gustav Moritz, Steinſtraße.
Gustav Hanhn, Poſtſtraße 10.
C. H. Spierling, Leipzigerſtr. u. Poſtſtr.-Ecke
16566)

TageskKarten,
ſind an der Kaſſe zu löſen.

X. Mitteldeutsches

Franz BReeck, Leipziger

August Peter, K

Walter Hempel, wer 82.
a.

Albert Mix, Leipzigerſtraße 93.
nigſtr. 20 a.

ſind zu haben bei den Herren:

BPrnust Beyer,

Gustav Amthor, Forſterſtraße.
Paul Mertens, Hospitalplatz 1.

Herrenſtraße-
C. Puppendiek, Ranniſcheſtraße 10.

Bundesschiessen Halle a. S. 1888
vom 29. Juli bis 5. Anguſt er.

FestkKarten, nur für Herren und auf den Namen gültig, zum immerwährenden Eintritt in den Feſtplatz

Kartenbücher für Erwachſene, enthaltend 10 Eintrittskarten
Karten bilcher für Kinder bis zu 14 Jahren, enthaltend 10 Eintrittskarten

Franz Hammer, Reilſtraße J. A. Refchardt jr., Giebichenſtein H. F. sStreubel, Giebichenſtein.
zum einmaligen Eintritt in den Feſtplatz berechtigend.für Erwachſene à 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg.

5 Mark,

e 85 Mark

2 1 Marr.

Ignatz Leutner, alte Promenade 16 v.Maediecke, Ci
Otto Strube, Kl.A. Riau, Müh

arrenhdlg., gr. Ulrichſtr.
lansſtraße.

lweg u. Wuchererſtr. Ecke.

Die Finanz-Commſssſon.

Grundstücke
Kohlen in der Erde 146702 01
Gruben- Anlagen,

abz. Abschr. 16207,75] 36000
Eisenbahn- Anlage

Abschr. 2210,94] 5000
Gebäude do. „7499,93 145000
Maschinen do. „5019,13] 67000
Wasserleitung

abz. Abschr. 500,00] 6000Ladestelie Weissentels 50
Utensilion ab.

Abschr. 4364,50] 20000
Aussenstände 9496651Waaren-Materialien-Bestand 2601300

Effekten 10000 00Cassa-Bestand 3950 94
Wechsel-Bestand 2282

52965 76

Debet.
Verwaltungskosten

AZins und Agio
Erneuerupg u. nterhaſtung
Amortisation und Abschreib-

ungen
Bilanz-Conto, bestehend in

10 Reservefonds
3239,70

15 Tantième 44250,4050 Dividende 24000,00
Gewinn- Vortrag 906,231 32396133

Bilanz am I. April 1888.

Gewinn- und Verlust- Conto-

Faumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft,
Debet. Credit.

Actien-Capital 1600 Actien
à 300

Unterstützungsfonds
Reserve für Eisen bahn-Un-

terhaltung
Delecredere
Amortisationsfonds
Reservefond
Dividenden von 1884

99 99
99 995 1887Gewinn und Verlust: Rein-

Credit

Vortrag vom Vorjahre 820 26
Gewinn v. sämmtlichen Contis 118489 74

7 m v 7 m m
Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividenden-

gchein S. 2 N. 10 mit Mark 15 vom 1. August e. an im Bureau der Gesellschaft
und im Vorschuss- Verein E. G. hier eingoelöst.

Die Herren Louis Schindler und Stadtratn Arends wurden in den
Aufsichtsrath wiedergewählt, und in die Revisions-Kommission wurden die
Herren Sanitätsrath Dr. Köstor, Rentier Fritz Teichgräber und Kfm.
Htto Mundt gewäblt. 16583

Die Ausgabe der neuen Dividendenscheine (III, Serie) erfolgt im Bureau
der Gesellschaft.

Naumburg a. S. den 30. Juli 1888. Der Vorstand. Mann.
Donnerſtag und Freitag, den 2. und 3. Auguſt er.

ſtehen Königstrasse 23
cirea 300 pa. bayrische Zugochsen

preiswerth zum Verkauf. (16538

Kahn Schloss.
Wolſ's Motel.Donnerstag, den 2. Auguſt

F Grossesausgeführt von der 44 Mann ſtarken Stadt und Schützenkapelle Bernburg
unter Direction des Herrn Mufſikdirector Bienert.

Aufang 8 Uhr.

Concert
[16603

Entree 30 Pfg.

Grosses Gartenconcert
16594) bei freiem Entre.

Hötel und Restauration

zum Kaiserhof“Reilstrasse 128,
Donuerstag, den 2. Anguſt er. Abends von '/28 Uhr ab.

Schulz.

Bad Wittekind.
Donnerſtag. den 2. Auguſt

Grosses Extra Concertausgeführt von der 44 Mann ſtarken Stadt und Schützenkapelle Verghpr II
sunter Direction des Herrn Muſikdirector Bienert.

Anfang J WUhr. Pntrée 30 Pfg.
Besginny der
Saison: 1. Mai.

Eisen-Hoorbad Schmiedeberg. Provinz
Sachsen.

Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gioht. Leiden, bei Contrakturen,
Lüähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten,
Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere Auskunft
durch Badearzt Dr. Lübeke u. die stäüdtische Badeverwaltung- [16559

Apotheker Benemanns DBiamantkätt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
stein, à Fl. 50 bei

Albin MHentze, Schmeerstr. 39
[16568

0

Offene und geſuchte
Stellen.

Comenis,
20 Jahr, gelernter Detailliſt, ſucht zur
weiteren Ausbild. 1. Okt. od. ſpäter
Comptvoirfſtelle irgend welcher Branche.
Es w. weniger auf h. Salair wie auf
g. Ausbildungsgelegenheit geſehen.
Off. u. P. 22 in d. Exped. d. Ztg.

niederzulegen. [16571
Eine Predigertochter, 38 Jahr

alt, ſ. Stelle zur ſelbſt. Führung e.
kl. Haushalts. Off. erb. u. P. 2
i. d. Exbed. d. Halliſchen Zeitung.

Ein [16516älterer Verwalter,energiſch und tüchtig, ſucht per 1. Octbr.
reſp. auch früher Stellung. Off. poſtl.
Schkeuditz sub M. K. I8.

Ein junges Mädchen, 18 Jahr
Lehrerstochter, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als Stütze der
Hausfrau; Antritt ſofort. Adreſſen
unter P. 20 an d. Exped. d. Hall. Ztg.

erbeten. [16450
Ein anſtändig. j. Mädch. zur Erlerg.

der Landwrthſch. u. ff. Küche z. 15.
Septbr. geſucht. Meldungen an

Fr. Amtmann E. Welt.
Amt Friedrichrode b. Hettſtädt a/ H.

Ein fleißiger, älterer unverheiratheter

Gürtner.,
welcher einen Worgerz mit zu beſorgen
hat, wird für 1. Octb. d. J. auf Ritter-
gut Weiſchütz geſucht. Perſönliche

orſtellung erwünſcht. [16447

Schäfſer.
Wegen Aufgabe der Schäferei ſuchen

wir für unſeren Schäfer anderweit
paſſende Stellung zu ſofortigem Antritt
oder bis Neujahr 1889. [16203
Muldenſteiner Werke b. Bitterfeld.
E. ev. erf. Frl. aus gut. Familie, 36

J. ſ. Stell. als Haushälterin, gute
eugniſſe u, Empfehl. ſteh. z. Seite.
Gütige Offerten bitte niederzu

legen in der Expedition dieſer Zeitung

unter A. S [16605Ich ſuche zum I. Oktb. bei hohem
Lohn eine perfecte Köchin, die etwas

Hausarbeit mit übernimmt. Zeugniſſe
einzuſenden. 16255Frau von Meyerinek, Deſſan.

Ein nicht e Mädchen vom
Lande wünſcht ſich in der Milchwirth
ſchaft und im Kochen zu vervoll
angabe in d. Exp. der „Sächſiſchen
Provinzial-Zeitung in Zeitz niederzuleg.

Landwirthschafterinnen
für ſehr gute Stellen ſucht Frau
Deparade, kleiner Sandberg 7.

Ein tüchtiges Hausmädchen, welches
waſchen, plätten und nähen kann,
findet ſogleich, 1. September oder 1.
Oktober gute Stelle 16584

Martinsberg Sa.
S

Vermiethnungen.

Einworin ſei Jahren Papierhandel und
Buchbinderei betrieben, iſt mit, auch
ohne Wohnung zu vermiethen und 1.
Oktober zu beziehen. [16407
Fr. Gubseh, Neue Promenade 14.

kommnen, bitte Offerten mit Lehrgeld

roßer Laden mit Ladenſtube, S

I Vawuneen
preiswerth zu vermiethen u. 1. Octb.

zu beziehen 16587Leipzigerstrasse 84

Kleinere Vodunngen
mit Comtoir, gutem Keller, Pferdeſtall
mit Zubehör bei anſtändigen Leuten
ſofort geſucht. [16489
9 bleibt ſich gleich. Offerten unter

Chiffre A. 1 an die Exped. d. Bl. erb.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen e 1.
ctober. 16189Näheres Mühlweg 3 I.
Die 2. Etag. des Hauſes Jäger-

platz 17 iſt jetzt zu verm. u. 1. Octbr.

zu bez. [16112Ein Souterrain 50 Om groß als
Niederlage zu vermiethen 16407

Neue Promenade 14.

Haauenntein Vogler

große Märkerſtraße 27 I. 8

Annoncenannghme
für Halliſche Zeitung u. alle hie- S
z ſigen und auswärtigen Zeitungen S
Ruunterbrochen net v. 8--7

r.

Für ein Rittergut in Thüring. S
wird ſofort eine tüchtige S

Wirthschafterin
S in mittleren Jahren geſucht.
2 Offerten mit Zeugnißabſchriften S
Z und Gehaltsforderung an Ha g-
senst ein Vogler,S Leipzig sub W. T. 963. 586

We MossE HA
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
e 4.

auf der Halle gelegen, DretjhauJamtſtraße 12, ſind per 1.

Jn den neuerbauten Wohnhäuſern,

am neuen Marktplatz
tſtraße 2, Thalamtſtraße 11 und Thal-

ktober event. früher zu vermiethen
mit Nebenräumen und Lagerkellern, event. mit45 roße Läden Geſchäfts od Wohnräumen n Mergoneingeſchot,

t 9, 10 u. 11 PiI6 herrſchaftliche Wohnungen ihnen
Drichtung, im Preiſe von 500 bis 1200 Mk. Zu erfragen im

Thalamtſtraße 11 täglich 1012 Uhr. auBureau

Herrſchaftliches Hausgrundſtück.
Ein fein herrſchaftl. Haus mit kl. Garten, in der feinſten Wohn-

ungslage von Halle belegen, ſoll mit ca. 20,000 Anzahlung verkauft
werden. Offerten bef. unt. M. n. 74943 Rudolf Mosse,

Magdeburgerstr. 44,
gegenüber d. Park-badä., ist die herr-

schafſtlich einge-
richtete Beletage,

Oktober oder
später zu vermieth.

Näheres daselbst
92 u. 3 Vhr Nachm.
J Wuchererstrasse 56,
741 hochherrſch. Wohng., 1 Salon,

2 St., K. u. K. 475 Mk. per 1. Okt.
zu vermiethen. [16500

alle a/S.

Eingroßer Laden
in beſter Lage iſt vom 1. Octob. d
Js. ab7zu verm. gr. Ulrichſtr. 35.

-—-«-C-CÄ —cjqc]chhh]hm— 0

W der Nähe der Leipzigerſtraße
u. Promenade in, einem herrſchaft
lichen Hauſe ſind 4 elegante Zimmer,
unmöblirt, eventl. mit Küche c. an
einzelne Damen od. Herren 1. Okt.

[15820 0osse, hier.
n

7 herrſchaftl.Schillerſtr. 22 Wohnungen
im Preiſe v. 115 u. 150 Thlr. od.
auch im Ganzen ſofort oder 1. Okt.
zu beziehen. Robert Kersteun,

Tägl. fr. Jauerſche Würftchen, Thü
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs-
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
leberwurſt, gek. Zunge Braun
ſchweiger Mettwurſt, diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln im beſten Arrange-
ment empfiehlt Königl ſl 16190

j önigl. HoflieferantM. Mietseh, Leipzigerſtraße 75.
Telephon Anſchluß Nr. 166.

Vom 1. bis Mitte
Auguſt verreiſt.
Th. W ermecdtlI,

Zahnkünſtler.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern W n

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koech, Herren
ſtraße Joh. Heinr. Kauf-mann, giun Markt, Gest. Kuhnhke,
Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. Paul
Marniseh, Giebichenſtein, Trothger-
ſtraße 3. Voak G Lorenz, große
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. R.
O. Daniel, Friedrichſtr. 18. Otto
Seeger, Magdeburgerſtraße 45. A.
Reichardt jun., Giebichenſtein,
Burgſtraße 50. J. R. Strässner,
Beruüburgerſtraße 13. [16552

12 Trepp. zwischen d vermiethen. Näheres d. Rud. B

J. Zoehbisch,
Große Steinſtraße 66

empfiehlt ſein großartiges Lager von

Photographie Albums,
Ständern, -Rahmen;

Schreibhmappen
mit und ohne Einrichtung in neueſte
Muſtern. Ferner [16555

Luxuspapiere,
Portemonnaies etc.
Gelegenheitskauf von Sonnew

e und Keberzügen wegen vorgerück
ter Jahreszeit. Regen
ſſhirme e in großer
Auswahl. Schirmfabr.
Fritz BRehrens,

69. Gr. Steinſtr. 69.
16574] Ecke Neunhäuſer.

Nur 3 MK. 50 Pſ.
Kostot on olches2 e Makartbouquett mit

S oxotigehen Grüsernund Palmen, aecorirt
mit einom Collbris

O daru passènder52 imit. eulvre poli Vased mitm ert mitVase 1 m oeh

A. Peisers
Slumen-Fahbriſ
HALLE a/S.

e chernete en
in einigen ochen.

O. Träger
Woeinstuben

Geiſtſtraße 26/27.
Filiale der Beingro handlung von

Franz Träger.,
o

PfirsichboWle.
Reichhalt. Speisenkarte

Reserv. Zimmer.

„BPuterpia.
Woneretos Frida t löog

95 Versammlung-Heute Mittwoch keine Sigeſnnde.

Prinz CarlHeute Donnerstag Abends 8 Uhr

Gr. Ilitair-bonert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.s die dies Nr. 35.

Entrs à Perſon 30 Sapelmeih
O. Wiegert,

Der Verkauf von Familienbillet
findet von jetzt ab n Sehr ätt.
Die noch ausſtehenden Billets bitte
fleißig benutzen zu wollen, da I i

zeginn des Manövers, 14. Augü
die Concerte ihren Abſchluß haben.

Victoria Theater.
Donuerstag, den 2. Auguſt 1888.

Gaſtſpiel von Marie Treumann.
it neuen See und neuer

Ausſtattung [16596
Jägerliebchen.

Große Operetten-Poſſe mit Geſang
4 Acten.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koeh, Herrenſtr. I.
Ein KorallenArmband m. Kettchen
iſt geſtern Abend in der Geiſtſtraße
verloren worden. Ehrliche erwird gebeten gegen Belohnung Mäßl-
graben 131 r. abzugeben, [16595
a etiebur z Botenfran S pria
übernimmt Beſorgungenburg nach Halle u. rich Beſtellun c
abzugeben Markttags Wlöeeniteer83 n r 8 [16569

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche SExvedition der Halliſchen Zeitung:gGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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